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W 303. Halle, Dienstag den 28. December 1875.Mit Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Januar bis

März 1876) mit 3 Mark 80 RPf. (1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 NPf. (1 Thlr.15 Sar) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung sehon Rittags zu erhalten
wänschen, können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsbhoten gegen eine Extra-
gebühr von 30 Reichspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Hiefige Beſtellungen auf das
nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige
Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
machen W wollen.

it Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere
auswärtigen Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine

Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.
Halle, den 23. December 1875. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen. werde. Es hat ſich dieſe Auffaſſung während der diesjährigen Seſſion
Wien d. 24. December. Wie der „Neuen freien Preſſe“ aus als durchaus richtig erwieſen, denn die Ultramontanen zeigten eine

Teſchen gemeldet wird, hätte der Fürſtbiſchof Vr. Foerſter daſelbſt ein Mäßigung, wie man es bei ihnen ſchon lange nicht mehr gewohnt war.
großes Haus mit Garten gekauft. Die Frage iſt daher nicht unberechtigt: wie ſteht es jetzt mit dem kirchen

Paris, d. 24. December. Der ehemalige franzöſiſche Botſchaf- politiſchen Kampfe? Hat die Regierung Frieden mit der Kirche ge-
ter in Konſtantinopel, Vicomte de la Gueronniere, iſt geſtern plötzlich macht, und iſt ein moclus vivendi eingetreten oder ſteht uns gar eine
geſtorben. Jn dem Berichte des Deputirten Paris wird als Ter- Reaktion bevor? wie vielfach behauptet wird. Bei genauer Betrach-

Zuge) I min für die Senatorenwahlen der 30. Januar und für die Wahlen tung der Sachlage erweiſt ſich beides als durchaus unbegründet. Die
Wie zur Deputirtenkammer der 20. Februar 1876 beantragt. Die otto Regierung hat von ihrer Stellung bisher keinen Fuß breit aufgegeben.

u neu- maniſche Bank löſt laut amtlicher Bekanntmachung den Januarcoupon Es iſt ihr niemals in den Sinn gekommen die katholiſche Kirche zu
mit 12 Fres. 50 Centimes ein. unterdrücken, die Katholiken ihres Glaubens wegen zu verfolgen und ſie

Paris d. 25. December. Wie die „Agence Havas“ erfährt, mit Gewalt zum Proteſtantismus zu bekehren. Toleranz, Gewiſſens-
hat der Marſchallpräſident an den Miniſter Buffet anläßlich ſeiner in freiheit und Parität der Konfeſſionen waren von jeher das Palladium
der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung gehaltenen Rede ein des Preußiſchen Staates, wodurch er ſich ſeine Stellung in der Ge-
Schreiben gerichtet, in welchem er ihn beglückwünſcht, weil er in der ſcbichte erworben und ſich zum Vorkämpfer der Geiſtesfreiheit gemacht
ſelben die wahren Konſervativen klar gekennzeichnet habe, an welche die hat. Aber ebenſoſehr war auch von Anbeginn an, wie es die Geſchichte
Regierung ſich wende und welche ſich vorzugsweiſe und ausſchließlich des Großen Kurfürſten und Friedrich des Großen nachweiſt. die Sou-
den Jntereſſen Frankreichs widmeten und die Einigkeit in den neuen veränetät des Staates das Prinzip, welches nicht minder in Preußen
Kammern erhalten würden. zur Entwickelung gelangte. Niemals iſt die Gleichberechtigung der Kirche

Paris, d. 26. December. Wie die „Agence Havas“ meldet, mit dem Staate, oder gar die Oberherrſchaft derſelben in Preußen an-
hat Thiers die Kandidatur für die Senatorwahl im Departement erkannt worden. Jmmer galt als Grundſetz, daß alle kirchlichen Ge
Belfort angenommen, eine Kandidatur in jedem andern Departement meinſchaften die Autorität der Staatsgeſetze anerkennen müſſen.
aber abgelehnt. Nach einer heute aus Kairo eingelangten Meldung Wenn zu einer Zeit der Schwäche den kirchlichen Anmaßungen
iſt Prinz Haſſan von Egypten geſtern nach Abeſſinien abgegangen. nachgegeben und dadurch das Anſehen der Staatsautorität geſchädigt

London, d. 26. December. Wie dem „Reuterſchen Bureau wurde, ſo iſt nun dieſem Uebelſtande vollſtändig abgeholfen die Gren
aus NewYork gemeldet wird, hat der Papſt genehmigt, daß Kunſt zen der ſtaatlichen Hoheit ſind gezogen und die Kirche auf das rein
werke aus ſeinen Beſitz zur Weitausſtellung nach Philadelphia geſen kirchliche Gebiet zurückgewieſen, in welches ſich der Preußiſche Staat

det werden. niemals eindrängen wird. Die Geſetze, welche in den letzten JahrenBarcelonga, d. 26. December. Das hieſige königliche Schloß zur Regelung der kirchenpolitiſchen Lage erlaſſen worden ſind, ſtehen in
iſt durch eine Feuersbrunſt verheert worden. voller Kraft. Alles geht ſeinen regelmäßigen Gang, und es zeigt ſich,

Kalkutta, d. 23. December. Der Prinz von Wales iſt heute daß alle Drohungen und alle Lamentationen des Klerus und der ultra-
Nachmittag hier eingetroffen und auf das Glänzendſte empfangen worden. montanen Partei nicht im Stande geweſen ſind, auch nur eine einzige

Beſtimmung zu entkräften, oder gar das katholiſche Volk zu einer revo
Rieſa, Der Stand des kirchenpolitiſchen Kampfes. lutionären Erhebung aufzuſtacheln. Die katholiſchen Gemeinden haben

Schon bei Beginn der Verhandlungen des Deutſchen Reichstages ſich nicht einmal bereit gefunden, die Ausfälle in den Einnahmen des
n der brach ſich die Ueberzeugung Bahn daß der Kulturkampf an Schärfe Klerus zu decken, die durch die Einbehaltung ſeiner Dotationen von

verloren habe und die Verhandlungen ſo gut wie gar nicht berühren Seiten des Staates entſtanden ſind.

nuß es



Jnnerhalb der ultramontanen Partei bricht ſich immer mehr die
Erkenntniß Bahn daß fie den Kampf ohne richtige Schätzung ihrer
Macht angefangen habe. Es war allerdings ein kühnes Unterfangen,
dem Deutſchen Kaiſer und ſeinem Kanzler den Fehdehandſchuh hinzu-
werfen, weil dieſe nicht bereit waren, zu Gunſten des Papſtes einen
Kreuzzug zu unternehmen und den Kirchenſtaat wieder herzuſtellen.
Jn den ultramontanen Kreiſen hat ſich der Feuereifer des Widerſtandes

abgekühlt man erkennt allmählig den großen Fehler, den man
egangen hat, als man den Kampf gegen die Regierung anfing, und

gewinnt die Ueberzeugung daß es beſſer ſei, Frieden bei Zeiten zu
machen, als einen ausſichtsloſen Kampf weiterfortzuſetzen.

So iſt augenblicklich der Stand des kirchenpolitiſchen Kampfes der
Staat iſt bis an die äußerſte Grenze vorgedrungen, das Gebiet, was er
zurückfordern mußte, iſt vollſtändig in ſeinen Händen die Kirche hat
kein Mittel des Widerſtandes mehr, alle Waffen ſind ihr entrungen,
und es bleibt ihr nichts weiter übrig, als um Frieden zu bitten und
die Autorität des Staates anzuerkennen. Aber auch allein auf dieſer
Baſis kann der Frieden zu Stande kommen, und es iſt eine vollſtän-
dig verkehrte Auffaſſung der Situation, wenn man hin und wieder
verbreitet, die Regierung ſei bereit, das eroberte Terrain wieder heraus-
zugeben und die Kirche in ihre Machtbefugniß zu reſtituiren.

Zur Angelegenheit Lutz Seneſtrey.
Der „Allg. Ztg.“ wird aus München in der Angelegenheit des

Kultusminiſters von Lutz und des Biſchofs von Regensburg v. Sene-

n tasew alen ſich angeregt fätlen weil am erfolgreichſten gegen den Liberag-
lismus operirt werden kann, ſo kann ich mich doch nicht entſinnen, daß wenigſtens
in dem Beſcheide fur das Dekanat Geiſenfeld die Worte „die Leute zur
Wahl von ſolchen Vertretern anzuleiten ſuche, deren echt kirchliche Geſinnung die
nöthige Bürgſchaft giebt“, wie ſolche die Erkaärung des Hrn. Kultus- Miniſters
vom 13. Oktober d. J. ſchließen, vorkommen. Endlich bemerke ich, daß mir von
einer anderen ähnlichen Weiſung der oberhirtlichen Stelle in Regensburg den
bekannten Wahlhirtenbrief ausgenommen nichts bekannt geworden ſei. Nach
dem ich mich der, aus naheliegenden Gruünden ſehr peinlichen Pflicht nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen habe, benutze ich ſchließlich dieſen ſchriftlichen Ver
kehr zum Ausdruck ausgezeichneter Hochachtung, mit welcher beharrt Ew. Hoch-wohlgeboren ergebener Fuledeich v. Schreiber, Erzbiſchof.

Bamberg, am 12. De
cember 1875.

Die Todtenliſte des Jahres 1875
weiſt wieder zahlreiche Opfer auf, welche aus allen Kreiſen der Geſell
ſchaft dahingerafft wurden und eine empfindliche Lücke hinterlaſſen haben.
Wir erfüllen einen Akt der Pietät, der pflichtſchuldigen Pietät, wenn
wir, unſerer alten Gewohnheit folgend, hier nochmals kurz die Namen
Derer folgen laſſen, die öffentlich genannt zu werden verdienen. Es
ſtarben im Laufe dieſes Jahres:

Von regierenden Fürſten: der Kaiſer von China, Thing-chih,
und der Fürſt Leopold von Lippe; von früher regierenden: der ehema-
lige Kurfürſt von Heſſen, Kaiſer Ferdinand I. von Oeſterreich, die
verwittwete Königin ven Griechenland und der Herzog Franz V. von
Modena.

Von deutſchen hohen Adeligen: Prinz Adalbert von Baiern,
Prinz Karl von Baiern, Prinzeſſin Alexandra von Baiern, Herzog

ſtrey, gemeldet: Nachdem der Kultusminiſter den Beweis ſeiner Be Eugen vom Württemberg, Prinzeſſin Luiſe von Reuß-Köſteritz, Prin
hauptungen durch die Ausſage des Erzbiſchofs von Bamberg, v. Schrei zeſſin Güntherine von Sondershauſen, Prinz Friedrich von Rudolſtadt,
ber, erbracht glaube und auf weitere Zeugenausſagen verzichtet habe, Herzog von Arenberg-Meppen, Prinzeſſin Karoline von Arenberg, Prinz
beſtehe auch der Biſchof von Regensburg nicht mehr auf einer Fort Karl von Solms-Braunfels, Fürſt Blücher, Graf v. Eulenburg, Ver
ſetzung v eng wrens Die Vernehmung weiterer Zeugen werde da lobter der Gräfin Marie v. Bismarck, Graf Hoverden, Graf Kaſimir
her unterbleiben.

Die vorſtehend erwähnte Erklärung des Erzbiſchofs von
Bamberg an den General-Staatsanwalt lautetſ:

Cw. Hochwohlgeboren haben mich. mit Zuſchrift vom 8. 9. d. zur Erklarun
darüber aufgefordert, ob oder inwieweit die von Sr. Exc. Hrn. Staats- Miniſter
Dr. v. Lutz in der öffentlichen Sitzung der baieriſchen Abgeordnetenkammer am
13. Oktober d. J. (Stenogr. Bericht S. 36) gemachte Aeußerung mit dem Jn-
halt des für das Landkapitel Geiſenfeld im Jahre 1875 ergangenen Beſcheides
des hochwurdigen biſchöflichen Ordinariats Regensburg übereinſtimme. D
Aufforderung entſprechend, gebe ich bekannt, daß an dem diesjährigen Capiteljahr
tag (25. Mai ds. Js.), an welchem ich mich in meiner damaligen Eigenſchaft als
Pfarrer von Engelbrechtsmunſter betheiligte, nach Abhaltung des ublichen Gottes-
re im farrtant zu Geiſenfeld von dem Capitelsvorſtand ein ſolcher Be-
ſcheid vorgele
Verkehr katholiſcher Geiſtlichen mit re Liberalen iſt ganzlich ungeeignet,
da Liberalismus und Abfall vom Glauben r immer identiſch ſind. Ein ka-
tholiſcher Geiſtlicher ſoll vielmehr ſeine kirchliche Geſinnung in dem Beſtreben be-
wahren, durch ſachgemaße Belehrung über die fur Kirche und Staat ſchaädlichen
Ziele des Liberalismus die Bevölkerung zu veranlaſſen, daß ſie gegen denſelben
kraftigſt Stellung nehme, und dieſes Beſtreben werde bei angemeſſener Ruckſicht
nahme auf die Unzufriedenheit der Bevölkerung mit den neuen liberalen ſtagt
lichen Einrichtuugen, durch welche Stockung im Geſchaft und Erwerbe herbeige-
fuhrt wurde, um ſo mehr auf Erfolg rechnen können.““ Hiermit habe ich in
Kurze nach Wortlaut und Sinn wicdergegeben, was mir von dem erwahnten
Theil des Ordinariarsbeſcheides in der Erinnerung geblieben iſt. Wenn nun
gleich wohl die Kundgabe deſſelben auf mich den Eindru
hierdurch der Zuhörer zur Vorbereitung der Gemüther auf die bevorſtehenden

14] Wie man ſein Glück macht.
Humoriſtiſche Novelle von

S. von der Horſt.
(Fortſetzung.)

Carl Heinberg ſah mit langem Blick auf das Skizzenblatt. „Ja,
ich zeichne, Fräulein Eliſe“, antwortete er endlich „aber Gnade brauche
ich ſelbſt vom Standpunkte des Kenners nicht auszuüben! Schr, ſehr
hübſch!“

Eliſe trat an ſeine Seite und deutete mit einer Bleifeder auf die ein
zelnen Punkte der Zeichnung, welche zwei getrennte Bilder vorſtellte. Das
erſte zeigte ein junges coquettes Mädchen, dem ſein Spiegelbild lächelnd, ver
ſuchend zuzuraunen ſchien: „Du biſt ſo reizend ſchön, daß Dir eine Welt
anbetend zu Füßen liegen ſollte! Was kann Dir der Burſche gelten, dem
Nichts gehört, als ein treues Herz! Sage nein, ſage nein!“ Hinter ihr
ſtand ein Jüngling mit zärtlich flehendem Blick und ausgeſtreckter Hand
über dem Giebel aber neigten ſich die kahlen ſchwarzen Dornen gegen ein-
ander; eine Secunde noch und ſie mußten geſchloſſen ſein, unentwirrbar, er
ſtickend geſchloſſen! Grau und bleiern lag die Himmelsdecke über dem
Ganzen.

Das zweite Bild zeigte ein Grab. Ein Greis bog knicend die Roſen-
ranken auseinander und entfernte ſorgſam die Dornen. Jn den hellen
Sonnenſtrahlen wiegte ſich über dem friſchen Hügel
ter Falter.

„Da iſt mir eine Schattirung verunglückt!“
das Spiegelbild hier gefällt mir nicht!“

Carl Heinberg ergriff den Stift.
ſein, eine kleine Veränderung vornehmen,
„Wenige Striche nur!“

ein weißer goldumſäum-

ſagte Eliſe, „ſehen Sie,

„Darf ich, ohne unbeſcheiden zu
Fräulein Lauenberg?“ fragte er.

„Bitte ich weiß, daß ich etwas angebernes Talent habe, aber ganz Di
lettantin bin antwortete ſie ruhig.
Geiſte vorſchwebt, kann ich niemals

„Wer könnte das? Auf welchem Gebiete thäte ſich der denkende
Menſch jemals ſelbſt genug?“ rief der Advokat. „Sehen Sie her, mein
Fräulein, ſo iſt's beſſer, nicht wahr?“

„Wahrhaftig!“ rief verwundert das junge Mädchen.
Jhnen zeigte, nun iſt mir die Sache deutlich geworden!“

„Es ſo ausführen, wie es mir im

„Gut, daß ich es
Er ſah ſie ſo ent

Dieſer

en wurde, deſſen politiſcher Theil Nachſtehendes enthielt: „„Der!

hervorbrachte, als ſollte

v. YſenburgBüdingen, Graf zu Jnn- und Knyphauſen-Jemmelt, Graf
v. Königsmarck-Berlitt, Vize-OberSchloßhauptmann zu Berlin, Gräfin
Luiſe v. Stolberg-Stolberg, der Senior des Eiſernen Kreuzes Frhr. v.

8 Falkenhauſen, früher Adjutant des Kaiſers, und Frl. v. Schmettau, be-
kannt durch das patriotiſche Opfer ihres Haupthaares.

Von außer deutſchen Adeligen: Don Sebaſtian von Spa-
nien, Fürſtin Dolgorucki, Fürſtin Torlonia, Prinz Charles, jüngſter Sohn
des Grafen von Paris, und Lady Louiſe Stuart.

Von Miniſtern, Diplomaten und hohen Beamten: Der
däniſche Miniſter Graf Moltke-Bergenroth, ehem. ſchwediſche Marine
miniſter Graf v. Platen, der ungariſche Handelsminiſter Bartal, der

ehem. bairiſche Juſtizminiſter Frhr. v. Mulzer, der ehem. belgiſche
Juſtizminiſter Raickem, ehem. hannoverſcher Miniſterpräſident v. Scheele,
ehem. öſterreichiſcher Miniſter v. Pratobevera, ehem. preußiſcher Landrath
v. Vincke, ehem. preußiſcher Bundestags-Geſandter Frhr. v. Savigny,
der deutſche Geſandte in Schweden Frhr. v. Eichmann, der luxembur-
giſche Geſchäftsträger in Berlin Dr. Föhr, franzöſiſcher Botſchafter in
London Graf v. Charnac, Baron Brunnow, ehem. ruſſiſcher Botſchafter
in England, der ehem. franzöſiſche Miniſter Remuſat, der Staatsſekre-
tär der ungariſchen Regierung Horn, der ehem. deutſche Reichs-Juſtiz-

miniſter 1848 bis 1849 v. Mohl, Garcia Moreno, der ermordete Prä
ſident von Ecuador, Henry Wilkinſon, Vizepräſident der Vereinigten
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zückt an, daß ihre Blicke ſofort die ſeinigen verließen und wieder mit mehr
Eifer, als unumgänglich nöthig geweſen wäre, das Blatt ſtudirten.

„Dieſer Punkt hier, die Sonnenſtrahlen und der Schmetterling, ſind
Ihnen am beſten gelungen!“ ſagte er unſicher und zerſtreut, „hier dieſe Stelle.“
Dabei deutete er aber auf den Dachfirſt und beugte ſich tief über die Zeich-
nung, um ein tiefes Erröthen zu verbergen, mit dem ihn die ſchöne Eliſe
plötzlich angeſteckt hatte. So kam es, daß der eintretende Herr Lauenberg
die Köpfe der beiden jungen Leute faſt aneinander und ein weißes Blatt auf
dem Tiſch liegen ſah.

„Herrgott am Ende erläutert er ihr, wie die Pferdebahn laufen ſoll“,
dachte der Kaufmann. „Er will vielleicht ihre Verwendung bei mir in An
ſpruch nehmen, um Capital zu erlangen Schlauberger, er weiß daß die
Weiber uns ſo trefflich in's Garn zu locken verſtehen na, na, ich habe
nichts gemerkt, nichts

Händeringend trat er heran, während der Advokat aufſprang und jetzt
ſich erſt zu erinnern ſchien, welche Rolle ihm hier oblag. „Antwort aus Lübeck,
Herr Lauenberg?“ fragte er etwas verwirrt.

„Was? Was? Antwort in einer ſchwachen Viertelſtunde?“ lachte der
Großhändler. „Eliſe, haſt Du den Herrn ſo unterhalten, daß er glaubt,
drei Stunden mindeſtens hier geweſen zu ſein?“

„Jch bitte tauſendmal um Entſchuldigung!“ rief Heinberg. „Mein
Gott, es kam, weil meine Gedanken ganz und gar nicht bei der Frage waren,
Jhre Fräulein Techter und ich ſprachen über eine Zeichnung

„Zeichnung! Zeichnung! Hä, hä, hä, war wohl ſehr intereſſant, was?“
ſchmunzelte der Kaufmann. „Na, ich denke, das Zeichnen ſoll erſt losgehen,
wenn wir wieder im Frühling ſind, hä, hä, hä, zeichne vielleicht tüchtig
mit. Nun ſieh nach, Eliſe, ob ein Biſſen zu haben iſt und ſorge für
ein Paar Extraflaſchen, Mädchen!“ Die junge Dame war aber gar nicht
mehr anweſend. Sie hatte bei des Vaters lachenden Worten aus nie er
mittelten Gründen ſchleunigſt die Flucht ergriffen und ſchickte vom Eßzimmer
den beiden Herren einen Bedienten mit der Meldung, daß das Diner ſervirt
ſei. Hinter der Suppenterrine ſah ſie ſo allerliebſt hausmütterlich aus, daß
Carl Heinberg ganz traurig wurde. „O Robert, wo haſt Du ein
Recept für die ſchreckliche Krankheit, deren Symptome ich heraufziehen fühle!“
dachte er, „jetzt können wir den Cremor Tartari einander mit Wehmuth
credenzen.“

„So, nun ſetzen Sie ſich, junger Freund da meines Sohnes Platz
der Schlingel doch heute vacant iſt, ſo nehmen Sie denſelben ein!“



e Staaten, und die ehem. Vizepräſidenten Brickenridge und Johnſon, Deutſchland.
ute zur eyem. Botſchafter des Kaiſerreichs England Herzog v. Montebello, Berlin, d. 26. December. Se. Maj. der König haben geruht-
ung die Generaldirektor des öſterreichiſchen Poſt und Telegraphenweſens Frhr. Dem OberLandesbaudirekcor Pr. Hagen zu Berlin bei ſeinem bevor
äiniſters v. Koberſteiner, Dr. Blumer und Phyffer, Präſidenten des Schweizer ſtehenden Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als Wirk-
nir r Bundesgerichts, Oberbürgermeiſter Nebelthau von Kaſſel, Oberſtaats licher Geheimer Rath mit dem Prädikat Excellenz, und dem Ober

Nach anwalt des Tr tribunale Dr. Oppenboff und Obertribunalsrath Dr. Steuer-Controleur a. D. Holle zu Naumburg den Königlichen Kro
Reſem denn h r e e e Schulz ch Leipzig und nenOrden vierter Klaſſe zu verleihen ſowie den Geheimen Medizinal
r c iniſterium e Be zm, vortragender Rath im preußiſchen Handels Rath Pr. Naſſe in Siegburg zum Direktor der ProvinzialJrren-Heil
j2“ De- Wer Mtitairs: G v Gheyrr Moior v Steipſeld und PflegeAnſtalt in Andernach, den Direktor Pr. Pelmann in

General Meydam, der Genen wir der g gar ajor Stephansfelde zum Direktor der ProvinzialJrrenHeil und PflegeAn

v. Natzmer h n Boger r e P t e n de fatt erigen rn z th bair. re wir Heil- Anſtalt zu Siegbur r. Rippin um Direktor dieſer AnſtaltGeſell berg. General v. Fleiſchmann, ehem. hannov. General Jacobi, General zu temen: spurg, rpprtng, 3 ſ ſ.
haben. Wull, ehem. Chef des Militairkabinets Kaiſer Maximilians von Mexiko, Se. Majeſtät der Kaiſer hat den General-Poſt Direktor Dr.
wenn Gen. Sir James Hope Grand, Gen. Aitchiſon, franzöſ. General Froſ Stephan zum General-Poſtmeiſter, den Geheimen Ober-Poſtrath

Namen W r e ſwweis. General Dufour, ruſſ. Ge Wiebe zum Direktor des General-Poſtamts und den Geheimeu

e e epanjch es S zu ernennen geruht.gchih Polen, Oberſt Wiſecky. Die Cinennung der bisherigen Mitglieder des HauptBank-Direk-
hema Von kirchlichen Würdenträgern: Erzbiſchof Deinlein in Bamberg, toriums der preußiſchen Bank, der Herren Rotth, Böſe, Gallen-
h, die Biſchof Dr. Hofſtätter von Paſſau, Kardinal Rauſcher von Wien, Biſchof kamp, Koch, v. Koenen und Herm Mitgliedern des Reichs-f. Legat in Trieſt, Kardinal Matthieu, Erzbiſchof von Beſangon Präſident Wirectorium die des bohe Preſ. ten 'd Dechend

von des ev Lanrekkonſiſteriums Sachſen Zehn v nrit Eer; bankDirectorium s, ſowie die e v. Dechend
ai Superintendent Dr. Peterſen in Gotha und Oberrabbiner Dr. Löw in r gleichen Ste das Relbebant Dir terpm iſt brreite rm
aiern, Szegedi 9 e v Kaiſer vollzogen und ſteht die betreffende Publikation unmittelbar
derzog es in. J a bevor. Eine Verſtärkung des Haupt-Bankdirektoriums wird zwar alsl ige d w. u 4 J n s u c V en h ſr in e ehe uc e rtr, Seit Art be noch ni efaßt. eber den neuen Telegraphentarif meldet diePrinz e en r r a Sultan re Wag „Voſſ. Zig. Die Zuſammendrängung Ter Depeſchen b möglichſt
Ver r itglieder des Deutſchen Reichstages von nicht eutſchen Parla wenige Worte ſoll für den größeren Verkehr noch dadurch erleichtert
aſimir en an wen Rollin und SWar Quinet, Nitglieder der franzöſi werden, daß abgekürzte Depeſchen zuläſſig ſind, über welche im Tele
Graf en e und der ehem. Präſident des corps legis- graphenAmt gegen eine jährliche mäßige Gebühr ein Regiſter geführt

d e c 3e We ung ren ſarben Maler Hübner z Däſpidork Kemnttes Kart ein de e Stehen h e e e Fehen r
be muſikus Hammann in Berlin, Marinemaler Melby in Paris, Maler velt. „Dringende Tel koſten den drei arif, alſo 60 PfJ Haffner und v. Waldeck in Paris Muſiker Sir Bennett in London i u derte r s P er ine t wort e Pro

r 7 ie Grundtaxe und K. jedes einzelne Wort. S iSpa Hiſtorienmaler v. Rambeck in München, Landſchaftsmaler Zimmermann tät bei der Beförderung haben r e r

Sohn g e eſge e g pelben in un e e Areen in Der den Eid verweigernde mehrfach erwähnte Th. Hofferichterom, Hiſtorienmaler Holbein in Berlin, Landſchaftsmaler Corot in l. z e O i EsDer Paris, Kupferſtecher Langier in Paris, Architekturmaler Pulian in l h erſerven Ken W e lege do e
arine rn Sie ne e r der in Florenz richte ſeinen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit letzteres das Gericht des
a Wort a J et 3 len Geſch. ger 3 v S e Wriheer aufhält, um deſſen Vernehmung in
g r „Dozen, De der beregten Sache erſucht.heele, Wir du in S 7 d Pier v u Einem Artikel der „St. C.“ über die Medizinalſtatiſtik Preußens

maler Pilz in Paris, Maler Bruni in Petersburg, Bildhauer Carpeaux Die Aus zi r Aerzte iun in Paris Genremaler Saint Jean in Brüſſel, r den Hrn enur in Dresden, Architekt Roberts in London, Prof. Fraas in München, Marienwerder (0,218), Bromberg 228) Poſen (0,309), Frankfurt

r ſt j i 5 S J 9 3er in n der 2 e ten in z Hoſemann (0,338, Oppeln (0,353), Stettin (0,439), Potsdam ohne Berlin (0,458)
hafter Janſa, beide in Berlin. Schluß folgt). u. ſ. w. Am größten, und zwar die aller übrigen Bezirke weitaus
ſekre überſteigend, iſt ſie wiederum in Berlin nämlich 25,311; danach foluſtiz gen Köln (1,373), Wiesbaden (1,318), Düſſeldorf (1,203), HildesheimPrä (1,151), Aachen (0,850), Hannover (0,842), Arnsberg (0,777), Sigma-igten (Fortſetzung in der erſten Beilage.)
mehr e ſenſſonge ehe her Brheee Foe i re r w. eca a diejenigen führen, denen ſie einige

n de er c er Dornröschen und Poeſie und Gott wei aler aus der Taſche escamotiren möchten.“ſind was für verfängliche Themata, die alle nur ebenſoviele Fußangeln ſind, Hinter „Escamotiren lächelte Heinberg, „Sie halten alſo nichts vom Lotterie
elle.“ halte, in denen der argliſtige Amor ſeine Pfeile verbirgt, um harmloſen Wan ſpiel, mein Fräulein
Zeich derern den tödtlichen Honig in's Herz zu ſchießen. „Was giebt es, Liſe? „Auch nicht, nein; aber hier meinte ich doch die Reclame, fie iſt wohl
fliſe Bouillon Nicht zu viel, mein Kind! Für Flüſſigkeiten iſt hier genügend immer halbverhüllte Escamotage!“ antwortete Eliſe.
berg geſorgt, wie ich merke. Er ſchlug mit dem Meſſer gegen die Weinflaſche „Kind! Kind!“ lachte der alte Herr, „ſonſt ein ganz vernünftiges Mäd-

t auf und lächelte e e chen, nur auf dieſem Gebiet ſo unerlaubt thöricht, wie kommt das Ohne
„FIn zwei tunden werden wir die Rückantwort aus Lübeck hier haben die Reclame geht heutzutage gar nichts mehr, die Reclame iſt für alles was

ſoll“, können, Herr Heinberg! Handel und Geſchäft, was Verwerthung irgend eines Könnens, einer Wiſſen
An „Danke, danke verbindlichſt!“ rief der Advokat, der eben darüber nach ſchaft anbetrifft, durchaus nöthig, ja ſogar unentbehrliche Lebensbedingung!“

ß die grübelte, ob er wohl wagen dürfe, die junge Dame um das Skizzenblatt zu Eliſe nahm unmuthig ſchmollend den Kampf auf. „Sind aber nicht alle
habe bitten. „Wirklich, Sie machen mir eine unendliche Freude!“ Stimmen einig über das Lob des Veilchens, Vater, und zwar nur, weil es

„Hm da iſt nichts zu danken und wie die Antwort ausfällt, wiſſen im Verborgenen blüht e frogte ſte s
jetzt wir ja auch noch nicht!“ meinte kopfſchüttelnd der Kaufmann. „Na, jetzt „Das ſind ſie, mein Töchterchen aber doch erſt, ſeit alle Dichter, ſage

übeck, laſſen Sie uns nun erſt einmal eſſen.“ Er begann mit gutem Appetit der alle für dieſe Eigenſchaft dem Veilchen Reclame machten antwortete
Bouillon zuzuſprechen, während Eliſe eigentlich nur den Löffel in der Hand der Kaufmann. „Um zu erfahren, ob möglicherweiſe eine kleine unſcheinbare,

e der hielt und auf dem Teller rührte. e über den Erdboden d de Blume einen i Wohl
aubt, Carl Heinberg, der zu ſpät erkannte duft berge, beugt ſich ſo leicht Niemand zu derſelben herab. Seit aber einige

gen, aß ſo u habe a et du den See ine Hundert Poeten den Veilchenduft beſungen, ſeit Mädchenſchüchternheit mit der
Mein der That wünſch gewartet. feinen Blume verglichen, Mädchenaugen Veilchenaugen genannt werdener That wünſchte er nur immer den Kopf geſenkt halten zu dürfen und die Reclame ferti d d nnigſte Geſchent che Beiſpiearen, war bereits mehr als halb entſchloſſen, unten im Comptoir dem alten Herrn war die Aotlome jerrig an a ſinnigſte PFheye, weltper zum Iſprei

Alles zu berichten und ſchleunigſt einen Platz auf der Sileſig zu belegen, um einer jungen Dame gemacht werden kann, iſt ein Veilchenſtrauß. Die Roſe,
as ſchon übermorgen auf der Flucht zu ſein So wurde das Diner ziemlich deren Eigenſchaften in's Auge fallen, hat weniger Anhänger als das Veilchen,

9 o oehen, ſchweigſam eingenommen und erſt als der Sherry in den Gläſern blinkte, deſſen da ein re wen r t Lomiſchein Zorn das
als der Kaufmann das ſeinige erhob, einen Toaſt auszubringen, kam wieder MNgo Dein erg, ſtehen Sie mir bei rief mit komiſchem Zorn da

für etwas Leben in die erſtarrten Wogen der Unterhaltung. jnge ren vogltnicht Was wir hoffen, Herr Heinber 6 wi 8 der „Gewiß, mein Fräulein! Es iſt den Damen erlaubt, überall zu ideali
e er möchten Die Gläſer tlan en und r wir x e Zukunft erringen ſiren und was ihnen mißfällt, als nicht vorhanden anzuſehen“, antwortete
mer ſtieß loſſen wie hegangeid ne Perlen mee r h Wer Sliſe d Carl. „Jhrem Geſchlechte das Spiel mit den blitzenden Funken des Geiſtes,
rvirt i chtuch Ehe ihm Zei buer ſich e S den e eines u s gewiſſermaßen ſeine Lichtreflexe, wenn ich durch dieſe Aeußerung verſtändlich
daß chen rminen Teller mit agracis t ſchuldigen, hatte das ſchöne äd werde dem Manne die zerſetzende, Allem, auch dem Unerwünſchten, Rech
ein Anſichtbar wurde gre öſer dandbewegung ſo verſchoben daß der Fleck nung tragende Schärfe deſſelben.“

le!“ g Fortſetzung folgt.nuth „Sehen Sie, Herr Heinberg, wie erfinderiſch die Collecteure ſind“, Gorthann leige
rief ſie, das fällt mir nämlich bei der Erinnerung an Glück und Wünſche
wieder ein! Da erhalte ich heute Morgen dieſes Loos mit dem Motto
„Das Glück ſucht Eliſe s alſo müſſen doch die Jnhaber dieſer Geſchäfte
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Gebildetener
das Lieblingsblatt jeder gebildeten Familie,

daſſelbe kennt,
Dieſes gediegene,

beginnt ſoeben ein neues Quar-
nach Text und Bild vor-züglich ausgeſtattete Weltblatt iſt zugleich die villigſte

Quelle beſter Unterhaltung und geiſtiger Anregung.
Abwechslung bringt es die neueſten

Jn reicher
aben der beliebteſten deut-

ſchen Schriftſteller und beſpricht alle Fragen der Zeit, die den
intereſſiren.

Preis vierteljährl. nur 3 Mark. Preis des Heftes nur 50 Pf.
Alle Buchhandlungen, Journal-Expeditionen und alle Poſt-

ämter nehmen Abonnements hierauf an. Jede Buchhdlg. liefert
auf Verlangen Nr. 1 als Probe gratis!

Ziegelei Verkauf.
In einer hübſchen Stadt an der Thüringer Bahn iſt eine rentable

Ziegelei mit Villa, großem Obſt und Gemüſegarten u. 20 Morg. ſehr
eingetretener Verhältniſſe halber für den billigen Preis

Reſt-
Das Grundſtück eignet ſich auch für

gutem Feld,
von 36,000 Mark bei 18,000 Mark Anzahlung zu verkaufen.
Hypotheken lange Jahre feſt.
einen Privatier oder Oekonomen.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Guts- Verkauf.

Jm Fürſtenthum Reuß j. L. iſt ein ſchönes Landgut mit einem
Areal von ca. 38 Hect. a. 152 pr. Morg. beſtem Feld u. Wieſen,
außerdem Forſt u. Teiche, für 39,000 Mrk. bei 1215,000 Mk. An
zahlung ſofort zu verkaufen. Die Gebäude ſind in gutem Zuſtande,
das Jnventar complet und gut. Hypotheken 15,000 Mark.

Näheres durch E. Kreuter., Weimar.
Jrn Ser Serie gezogene am 31. December d. J.

ſicher gewinnende
S 9 rBraunſchweiger Chaler 20- Looſe

(Staatsanlehen vom Jahre 1869)
Gewinnſumme 2999790 find zu 62 Preuß. Thlr. oder 186
und bei Vorauskürzung des niedrigſten Gewinnes à 40
Pr. Ahlr 126. Halbe à 20 Thlr. A. 60.Viertel à 10 Thlr. 30 und Achtel à 5 Thlr.

15 noch vorräthig bei
Moriz Stiebel Söhnr,

Bank und Wechſel- Geſchäft in Frankfurt a/M.
r wrorree rrwoer wer e

ehjh q r
Die rühmlichſt bekannten

e VStollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,

auf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt,
ſo wie auf jüngſter Wiener 1873 durch die Fortſchritts:

Medaille ausgezeichnet, finden nicht minder Seitens der Con-
ſumenten die ihnen gebührende, ſtets wachſende Anerkennung
als vorzügliches Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt
und Halsbeſchwerden. Pr. Paquei à 50 Pfge. käuflich in Halle
bei C. F. Baentsch, C. Grebin Bahnhfs.-Reſtrt. Wilh. Schubert;
Alsleben bei Apotheker A. Kolbe; Artern bei C. Scharkf;
F. W. kroner; Cölleda bei H. Becker,. l. Esperstädt;
Eeckartesbeiga bei Gottfr. Packbusci; Ermsleben bei A.
Schlemmer, Gröbaig bei F. Soldmann; Herzberg a. d. E. bei
Ed. Rauck;, Hettstäcdt bei F. W. Schroeter; Nebra bei O. G.
Kigendort; Quellendorf bei Apoth. A. Reck; Querfurt bei
Oscar eepenne RKadegast bei H. Kkaleyss Hoflieferant;
sagen bei F. C. Aange; Fr. Witschel Nachfolger
Tvrucherra bei Cari Schautuss

I Kladderadatsch. S
Humoriſtiſch-ſatiriſches Wochenblatt.

Redigirt von E. Dohm, illuſtrirt von W. Scholz.
Auflage 50,000 Exemplare.

Alle Poſtämter des Jn- und Auslandes, ſo wie alle Buch
handlungen nehmen Abonnements pro Quartal für 2 Mark
25 Pf. an.

Wir bitten alle betheiligten Abonnenten in Deutſchland
ihre Abonnements- Beſtellungen bei der Poſt vor Erſcheinen der
erſten Quartalsnummer zu machen.

R B. Jahrgänge 1848 1872 incluſive ſind
berabgeſetzten Preiſe von 75 Mark durch alle
handlungen wie an
ziehen.
Die Verlagshandlung A. Hoſfmann Co.

in Berlin, W.. Kronenſtraße 17.

zum
Buch-

ch durch die Unterzeichnete zu be

Rittergute Kroſigk zum Verkauf.

S Holländische
fen, ſparſam und ſehr hell

Stearinkerzen
ſind die bereits anerkannten beſten, indem ſie nicht lau-

brennen, empfiehlt
Alb. schlüter., große Steinſtr. 6.

halte beſtens empfohlen.

Mein Lager feinster Punsch-BEssenzen
ſowie Arrac's u. Rum'“s aus der Deſtillation der Herren

Sohulze e BirnerOswaid Teichmann.

StadtTheater.
Dienstag d. 28. Decbr. 1875.

25. Vorſtellung im II. Abonnement.
Ganz nen! 3. 2. Male: Ganz neu!

Faſelhans!
große Poſſe mit Geſang in 3 Acten
u. 6 Bildern von Julius Roſen
und E. Jacobſon. Muſik von

G. Michaelis.
Das dritte und leizteAbonnement beginnt An-

fang Januar 1876 und verlie-
ren die noch ausſtehenden Billets
des zweiten Abonnements dann ihre
Gültigkeit. Billets für das dritte
Abonnement, gültig bis Schluß
der Schauſpiel Saiſon (Palmſonn-
tag) werden von jetzt an bis
3. Januar 1876 zu den be-
kannten Preiſen im Theaterbüreau,
Barfüßerſtraße 6, ausgegeben.

Holleben.Mittwoch den 29. December
Ball (Muſik von Herrn Steger
aus Lauchſtedt), wozu ergebenſt
einladet

der Landwehr-Verein.

Beeſenſtedt.
Zum Sylveſterabend ladet

zum Ball ergebenſt ein
Hugo Sievert.

Stumsciorf
Sitzung des landw. Vereins

Mittwoch den 29. Decbr. e.
(Vorſtandswahl, Beſtimmung der
nächſtjährigen Vereinstage, Be-
ſprechung des Jahresfeſtes, geſchäftl.
Mittheilungen.)

Der Vorſtand.
14,000 Thaler

I. Hypothek auf Grundſtücke, 50,000
Thlr. in der Feuerkaſſe verſichert,
ſucht ſofort

A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25.
Ein Materialw.-Geſchäft in einer

kleinen lebhaften Stadt iſt zu ver
kaufen. Adr. zu erfr. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Hammel- Verkauf.
250 Stück gemäſtete Hammel,

auch in kleineren Poſten nach Ge-
wicht abzunehmen, ſtehen auf dem

Dem Schiffseigner F. Meye
und dem Holzhändler F. Beau
aus Wettin ſind am 24. d. Mts.
früh eine Partie Kahnbohlen
und 50 Stämme 48füßiges Bau-
holz, mit H gezeichnet, ſowie 28
Stämme 40 füßiges Vauholz,
mit I T L gezeichnet, im Eiſe fort-
gegangen es bitten dieſelben alle
diejenigen, welche Stämme oder
Bohlen unterhalb Wettin aufge
fangen haben, ihnen davon Anzeige
zu machen. Vor Verkauf oder
heimliches Wegſchaffen wird ge-
warnt.
TvVerſtehſte Anna zum Sohyl-
veſterball auf den Petersberg darfſt
Du nun wegen Otto'n nicht
kommen ſonſt

Gott hilft! ſehr gern ſprechen,
bitte wo?

D. I. I.r

Familien Nachrichten
Verlobungs Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Anna Glaſer,
Richard Koch,

Verlobte. [H. 36651.]
Bitterfeld. Magdeburg.

Foedes Anzeige
Am 22. December Abends 7

Uhr endete ein ſanfter Tod das Le
ben unſerer unvergeßlichen Mutter
und Großmutter, Frau Friede-
rike Mansfeld geb Marx, in
ihrem faſt vollendeten 77. Lebens-
jahre, welches wir Bekannten und
Freunden mit der Bitte um ſtille
Theilnahme ergebenſt anzeigen.

Roßleben, Magdeburg,
Dortmund.
Die Hinterbliebenen.

Zurückgekehrt von dem Grabe
meiner lieben braven Frau Jo-
hanne Vogel geb. Loſſe, kann
ich nicht unterlaſſen, für die vielen
Beweiſe der Liebe und Treue, der
großen Theilnahme von nah und
fern, durch Zuſendung von Bei-
leidsſchreiben, Palmenzweigen, Kro-
nen, Kränzen und Guirlanden, mei-
nen innigſten Dank auszuſprechen.
Jnsbeſondere danke ich noch dem
Herrn Paſtor Müller aus Bün-
dorf für die tröſtenden Worte der

bei Eisleben wird ſogleich
tüchtiger Gemüſegärtner geſucht, der

auch Diener- Geſchäfte mit über-
nimmt.

Predigt, die mir und den übrigen
Leidtragenden ſo wohlgethan, ſowie
dem Herrn Cantor Schneider zu
Kriegſtädt, den hieſigen Nach
barn, die ſie zu ihrer Ruheſtätte
brachten und allen denen, welche
ihr das letzte Ehrengeleit gaben.

Auf dem Amte Hedersleben
ein

Auf ein ländl. Haus u. Feld
grundſtück, 3000 gerichtlichel Kleingräfendorf,
Taxe, wird als 1. Hypothek ein d. 25. Dec. 1875.
Kapital von 1000 zu 5 Ferdinand Vogel,Zinſen geſucht. Näheres bei Ed. zugleich im Namen der übrigen
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) Depeſchen folgenden Jnhalts eingegangen:
ringen (0,776), Stralſund (0,765), Merſeburg (0,762), Aurich (0,756),
Kaſſel (0,755), Koblenz (0,737), Münſter (0,724), Magdeburg (0,712),
Erfurt (0,710) u. ſ. w.

Es wäre nicht ohne praktiſchen Werth, darzulegen, wie ſich die
fraglichen Verhältniſſe für die Kreiſe geſtalten. Auch fehlt es hierzu
nicht an dem nöthigen Material. Der beſchränkte Raum eines kurzenArtikels für die Tagespreſſe geſtattet uns jedoch nicht eine weitere Aus

führung, und es mag hier blos noch erwähnt werden, daß in dem mit
Apotheken am ſchlechteſten ausgeſtatteten Bezirk Gumbinnen 10 Kreiſe
von 16 noch ſchlechter geſtellt ſind als der Bezirk im Ganzen; die Aus-
ſtattungsziffer iſt z. B. in Sensburg nur 0,060 und in Lyk nur 0,063.
Auch im Bezirk Königsberg ſind die Kreiſe Neidenburg (0,052), Allen-
ſtein (0,056) und Heilsberg (0,063) beſonders ſchlecht mit Apotheken
verſorgt. Jm Bezirk Marienwerder haben von 13 Kreiſen 6 Kreiſe
relativ weniger Apotheken als der Bezirk; darunter befinden ſich Kreiſe,
wie Kulm und Schwetz, deren Ausſtattungsziffer nur 0,010 bezw.
0,063 iſt. Auch im Bezirk Danzig bleiben die Kreiſe Karthaus
(0,028), Berent (0,067) und Neuſtadt (0,074) weit hinter der Aus-
ſtattung des ganzen Bezirks zurück. Aehnliches findet im Bezirk Pots-
dam in den Kreiſen Oſt-Priegnitz (0,085), Beeskow-Storkow (0,095),
Jüterbog-Luckenwalde (0,109) ſtatt. Relativ wenig Aerzte finden ſich
in den Kreiſen Allenſtein (0,091), Sensburg (0,060), Oletzko (0,080),
Karthaus (0,077), Berent (0,095), Neuſtadt (0,152), Konitz (0,130),
Flatow (0,137), Beeskow-Storkow (0,127), ZaucheBelzig (0,223) u. ſ. w.

Die Verhaftung des entwichenen Caſſirers der Halle-
Sorauer Eiſenbahn G. Pilz.

Aus Urfahr-Linz, dem der Stadt Linz an der Donau gegen-
übergelegenen Orte, erhielten wir durch die Gefälligkeit der dortigen
Buchhandlung des Hrn. A. Feriantſch folgende Mittheilung vom
23. December:

Guſtav Pilz, Kauptkaſſenrendant, welcher am 1. Februar
d. J. bei der Henkel'ſchen Bank, Wilhelmſtraße 62 Berlin, für Rech-
nung der HalleSorauGubener Eiſenbahn ca. 90,000 Thalker erhob,
und mit der Summe flüchtig geworden iſt, wurde heute durch den ſehr
umſichtigen Sicherheitswachmann Pentſch verhaftet, und dem Gerichte
überliefert. Guſtav Pilz lebte hier ſeit 1 Monat auf ſehr großem Fuße,
hatte mit allen Honoratioren Umgang, war täglich ſehr ſplendider Gaſt
beim Goldenen Kreuz, miethete eine Wohnung, ließ dieſe höchſt elegant
renoviren, ebenſo mit den theuerſten Möbeln verſehen, man ſagt dieſe
koſten gegen 10,000 fl. Ebenſo kaufte dieſer in hieſiger Gegend ein
Brauhaus um 70,000 fl.

Die Wiener „Neue freie Preſſe“ berichtet über dieſelbe Angelegen
heit Folgendes:

„„Der bei der Berlin-Görlltzer und HalleSorguGubener Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft als HauptkaſſenRendant angeſtellt geweſene Guſtav Pilz, welcher, wie
wir ſeinerzeit berichteten, nach Unterſchlagung von behobenen 90,000 Thalern aus
Berlin am 1 Februar 1875 flüchtig geworden, wurde nach einer aus Linz uns
zugekommenen Nachricht geſtern im Markte Urfahr durch den dortigen Ge-
meindeSicherheitswachmann aufgegriffen und ſeine Verhaftung veranlaßt. Pilz
datte ſchon ſeit mehreren Wochen in Urfahr gewohnt war dort auf den Namen
Pohl gemeldet und gab ſich als Privaten aus. Er lebte auf ſehr großem Fuße
hielt ſich zwei Equipagen und hatte vor Kurzem eine Brauerei angekauft. E
ſtand als reicher und ſplendider Mann von feinen Maniren unter den Urfahrer
Burgern in großem Anſehen. Dem wachſamen vollzeilichen Auge war ubrigens
das Großthun Pil;z' und der Umſtand aufgefallen, daß die Perſonsbeſchreibung des
in den Spaheblättern ſignaliſirten Pilz ganz auf den angeblichen Pohl paſſe. Der
Wachmann requirirte eine Photographie Pilz', worauf er nicht langer mehr zwei
felte, daß er ſeinen richtigen Mann habe. Durch ſein erfolgreiches Handeln hat
ſich der Polieiſt die ausgeſchriebene Pramie von 500 Thalern wohl verdient.
Von anderer Seite wird aus Linz gemeldet: Jm heurigen Fruhjahre quartirte
ſich im Schloſſe Altenhof, Bezirk Lambach, im oberen Muhlviertel ein Mann ein,
welcher durch ſeinen Reichthum in jener armen Gegend viel Aufſehen machte.
Er mochte ein Vierziger und ſeinem Dialect nach ein Preuße ſein; er erzählte
der Tod habe ihm kurz nacheinander zwei Gattinnen entriſſen, und da er nun ganz
allein ſtehe, wolle er 13 in deu vereinſamten Bergen des Muhlviertels von den
ſchweren Schickſalsſchlägen erholen. Vor Kurzem brachte er eine Reglitat mit
einem Brauhauſe in Oberweißenbach um den Kaufpreis von 70,000 Gulden an
ſich, doch eedirte er dieſes Anweſen an einen Dritten und ließ ſich bloß eine
größere Summe grundbuücherlich ſicherſtellen. Jm Herbſte uberſiedelte Pohl, ſo
nannte ſich der „Millionar“, wie ihn der Volksmund taufte, nach Urfahr-Linz,
wo er ſich eine ungewöhnlich luxuriöſe Wohnung einrichtete, eine auffallend ele
gante Equipage hielt, kurzum den reichen und freigebigen Mann ſpielte. Dies
lenkte die Augen der Polizei auf ihn, und der falſche Pohl wurde bald feſt
genommen

Hochwaſſer.
Jn Folge des anhaltenden Thauwetters und der dadurch bedeutend

vermehrten Zuflüſſe war in den letzten Tagen der Waſſerſtand der
Saale im ſchnellen Steigen begriffen; das Waſſer wuchs am erſten
Feiertag innerhalb zweier Stunden um 1, Fuß. Jn Folge deſſen Tagesimport 11,000

faie r Jjgal 4/,, good falr Broach 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra 516
find ſämmtliche Wieſenflächen der Umgegend von Halle bis in die Aue
hinauf überſchwemmt. Bereits geſtern war aber der Waſſerſtand wie
der im Fallen begriffen.

Merſeburg, d. 24. December. Die Saale iſt in fortwährendem
Steigen begriffen. Die Wieſen vor dem Neumarktsthore ſind bereits
überſchwemmt und ſteht den GartenGrundſtücken hinter dem Neumarkte
dies Schickſal unmittelbar bevor. Auch Luppe und Elſter ſind über
ihre Uhr getreten. Gleichzeitig mit dem Steigen des Waſſers hat ſichdas Eis in Bewegung gefett und wälzen ſich ſeit vorgeſtern ununter-

brochen die Schollen im Strome. Die Mühlen ſind gehemmt.
Bernburg, d. 24. December. Die theilweis mit leichtem Treib-

eis bedeckte Saale iſt im Steigen begriffen. Von Weißenfels ſind

Erſte Beilage zu 303 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchüe'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 28. December 1875.

23. Dec. Waſſerſtand Mit
tags 5 Fuß vier Zoll, Abends 8 Fuß 6 Zoll, Abends um 4 Uhr großer
Scholl-Eisgang. Am 24. Dec. Morgens 10 Fuß 4 Zoll. Starker
Eisgang. Scholl-Eis.

Leipzig, 25. December. Seit voriger Nacht iſt das Hochwaſſer
der Elſter in langſamem Fallen begriffen. Es wird jedoch immerhin
einige Zeit dauern, bevor die überſchwemmten Gebiete vom Waſſer
wieder frei werden, da der Erdboden im Laufe der letzten Monate ſo
reichlich getränkt worden, daß das Waſſer nur ganz langſam einſickert.
Auch die Wieſenflächen nordöſtlich der Stadt ſind durch den Parthenfluß
weit hin überſchwemmt. Leider werden die Hochfluthen dem Wild in
den Waldungen nicht unbeträchtlichen Schaden zugefügt haben. Geſtern
Nachmittag wurden mehrfach todte Rehe auf dem Waſſer ſchwimmend
geſehen.

Rötha, 25. December. Jn unſerer Gegend iſt durch das Hoch-
waſſer der Pleiße nicht unbeträchtlicher Schaden erwachſen. Der
Verkehr von hier aus nach Böhlen, Gaulis und Trachenau, von Hain
nach Zöpen, von Kleinzöſſen nach Großzöſſen, Pürſten und Witznitz
iſt gänzlich unterbrochen. Jn Trachenau und in Gaulis wurden die
Stege über den Fluß weggeriſſen und fortgeſchwemmt.

Vermiſchtes.
Ein Einſender, der unter dem Pſeudonym „Warhawk“ ſchreibt

und ſich ſonſt viel mit Nachforſchungen politiſcher Natur, beſonders
auch über Waffenlieferungen und ähnliche den Neutralitätsgeſetzen
widerſprechende Geſchäfte abgibt, beſpricht in einer Zuſchrift an die
„Times“ die Schauderthat in Bremerhaven und gibt an, daß er
bereits im Jahre 1873 von den Vorbereitungen zu einem ſolchen Ver
brechen erfahren und hieſigen Diplomaten Winke darüber ertheilt habe.
Seiner Mittheilung zufolge wurde zuerſt beabſichtigt, einen Schlag
gegen franzöſiſche Dampferlinien zu führen auf die von der hieſigen
franzöſiſchen Botſchaft gegebenen Warnungen hin hätten dann die An
ſtifter dieſen Gedanken zunächſt fallen laſſen. Darauf, erklärt „War-
hawk“, ſei ihm beſtimmte Nachricht zugegangen, daß die betreffenden
Güter, die als Object für die Verſicherung dienen ſollten, von Ham-
burg oder Bremen verſchifft würden, und zwar durch die Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd. Hiervon wurden die Agenten dieſer Linie ſo
wohl wie der erſte Botſchaftsſecretär und Geſchäftsträger des Deut-
ſchen Reichs in Kenntniß geſetzt. Dies war im April 1873, und es
wurden bei dieſer Gelegenheit zuerſt eine und dann ſpäter drei Per-
ſonen namhaft gemacht, die mit dem Complot in Verbindung ſtehen
ſollten. Da der Einſender ſich übrigens nicht weiter mit der Sache be
ſchäftigen konnte, ſo verlor er dieſelbe aus den Augen. Am Schluſſe
des Briefes bemerkt er indeſſen, daß er ſogar die von Thomas benutzte
Maſchine gekannt und am 17. November für den Secretär einer aus-
wärtigen Geſandtſchaft in Paris ein Modell derſelben erlangt habe,
das am 18. November in Paris abgeliefert wurde.

Montag den 27. December 1875
keine Sitzung der Stadt der dnetene Berfamminug

agegen
Mittwoch den 29. December 1875 Nachmittags 4 Uhr

Außerordentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung in

Oeffentlicher Sitzung uber:
t. Den Antrag des Magiſtrats auf Ermächtigung zur Ausſchreibung der

Communalſteuern pro 1876 in gleicher procentugler Höhe mit den pro 1875
erhobenen;

in geſchloſſener Sitzung über
A. Vorlagen des Magiſtrats, betr.

2. die Ueberweiſung des PetriCapellen Fonds an die Gottesackerkagſſe; 3.
Wahl eines Bezirksvorſtehers und zweier Armenvorſteher für den 7. Bezirk;

B. Bericht der Finanzkommiſſion, betr. ß
4. die Gewährung von Gratificationen an einzelne Beamte; 5. die Vermehrung
der Arbeitskrafte des Stadtſecretariats.

die

Der Vorſteher der Stadtverordneten
v. Radecke.

nete

Marktberichte.
Magdeburg, d. 24. December. Weizen 170-205 Roggen 165—180

erſte 160—229 Hafer 170—180 pr. 1000 Ko. Börſeam 24. Dec. Kartoffelviritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 42,60.
Leipziger Produetenbörſe vom 24. December. Weizen per 1000 Kilo netto

i 5—213 bz. u. Bf. unverändert. Roggen per 1000 Ko. uetto 172-178 A. bz.
u Bf fremder 160--170 Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
150——186 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160--175 bz. Mais per
1000 Ko, uetto loco 124 Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco 17 Gd. Rüböl per 100 Ko. netto loco 72 Bf. per Dee. Jan. 71
Bf. ohne Geſchaf. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 43 bz. flau.

Liverpool, d. 24. December. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 8900
Ballen, davon für Spekulation und Export 1900 Ballen. Stetig. Ankunfte feſt,

Ballen amerikaniſche eMiddl. Orleans 7* middl. amerikan. 6 fair Dhollerah a middl.
Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4,, middl. Dhollerah 4, fair Ben-

falr Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna G fair Egyptian 7
Orleans nicht unter low middling Januar-Verſchiffung 6

Petroleum. (Berlin, d. 24. December): Pr. 100 Kilo loco 27,5 pr.
Decbr. 26 Aſß pr. Decbr. Jan. 26 Bf. pr. Jan. Febr. Regulirungspreis
fur die Kündigung Hamburg: Behauptet, Standard white loco
12,00 Bf., 11,80 Gd., pr. Dec. 11,80 Gd. pr. Jan. März 11,75 Gd. Bremen (Schlußbericht). Standard white loco 11,35 bz., pr. rn 11,40, pr. Febr.
11,40. Ruhig. Antwecrpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bz. 29Bf. pr. Deekt. 29 Bf., pr. Jan. 29 Bf., vr. Febr. 28 bz. u. Bf., pr. Jan.
April 28* Bf. Nuhig. New-Pork (d. 24. Decbr. Petroleum in New-
Pork 12 do. in Philadelphia 1275. Wechſel auf London in Gold 4 W. 85“/2
C. Goldagio 13.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jin hieſigen Kreisgerichts-Gebäude auf dem im erſten Stock be

legenen Corridor des Hintergebäudes (über den Hof weg) ſollen
am 30. December er. Mittags 12 Uhr

zuſammen 27 Centner einſchließlich 8* Centner zum Einſtampfen be
ſtimmtes Aktenpapier meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufliebha
ber hierdurch eingeladen werden.

Halle, den 24. December 1875.
Königliches Kreisgericht.

Der Barbier und nachmalige Colporteur Ernſt Auguſt Fried-
rich Alexander Düffer aus Lübeck, zeitweilig in Halle a/S.
wohnhaft und ſeitdem unbekannten Aufenthalts, iſt auf hier wider ihn
erſtattete Anzeigen zu vernehmen.

Derſelbe wird hierdurch geladen, ſich deshalb längſtens bis zum
15. Januar 1876

hier zu geſtellen auch bittet man um Nachricht von deſſen Aufenthalte.
Leipzig, am 21. December 1875.

Königl. Gerichtsamt im Bezirksgericht,
Abtheilung für Strafſachen.

von Knappſtädt.
An allen Wochentagen erſcheint morgens die

S Eisleber Zeitung. S
Politiſches Tageblatt

und Organ für Förderung der Gemeinde Angelegenheiten
in Stadt und Land.

In vollſter Unabhängigkeit in wahrhaft liberaler Geſinnung bringt
die „Eisleber Zeitung“ Original Leitartikel, und giebt in über-
ſichtlicher Darſtellung ſchnellen Bericht über Politik und Tagesgeſchichte.

Locale und provinzielle Angelegenheiten und Vorgänge finden in
zahlreichen OriginalCorreſpondenzen aus der Provinz Sachſen gewiſſen-
hafte Berückſichtigung. Keine Zeitung gleichen Preiſes bringt ſo Reich
haltiges aus der Provinz, dem deutſchen Vaterlande und weiter aus
allen Ländern der Erde. Ein ſorgfältig bearbeitetes Feuilleton bie-
tet unſeren Leſern und namentlich den Leſerinnen reichhaltigen, ſpan
nenden und lehrreichen Leſeſtoff.

Der Bericht über die Reichs und Landtags Verſammlungen er
ſcheint ebenſo früh, als bei jeder anderen größeren, weit koſtſpieligeren
Zeitung. Endlich bringt die Eisleber Zeitung noch Poſtaliſches, Markt-
und Börſenberichte, Fahrpläne der Eiſenbahnen und der Poſten, alles
Amtliche des Kreiſes und dergl. mehr.

Abonnements- Bedingungen.
Der Abonnementspreis auf die Eisleber Zeitung beträgt pro

Quartal durch die Poſt bezogen 2 Mark gleich 20 Sgr., durch die
Landbriefträger 2 Mark 40 Pf. gleich 24 Sgr., durch unſere Stadt-
boten, durch die Expedition und die Ausgabeſtellen (Ranke, Bahnhof-
ſtraße, Th. Merckell, Plan, und Grempler, Freiſtraße) 1 Mark 75 Pf.
gleich 17 Sgr. 6 Pf. Keine Zeitung erſcheint bei gleicher Fülle des
Stoffes für einen ſolch niedrigen Preis.

Insertions- Bedingungen.
Der Jnſertionspreis beträgt für die dreigeſpaltene Corpuszeile oder

deren Raum 10 Pf., für Abonnenten 8 Pf. Jede fünfte Jnſertion
derſelben Anzeige iſt gratis, Einlagen werden billigſt berechnet.

Zum Abonnement auf die Eisleber Zeitung, ſowie zu
fleißiger Jnſerirung ladet ergebenſt ein

erlag und Expedition der Eisleber Zeitung.
Ed. Winkler, Eisleben, Sangerhäuſerſtr. 27.

Bekanntmachung. Vittergutsverpachtung.
Die hieſige Polizei Sergeanten Herr Rittergutsbeſitzer Wad-

&rw2 iſt vacant und ſoll am 1. Fe sack in utzleben, Kreis
ruar 1876 beſetzt werden. Civil- Weißenſee, an einer Chauſſee

Eisleber Tageblatt.
erſcheint täglich in ineMit wochentlicher Gratisbei- olio,gabe des bogen und wenn nöthig mit„Jlluſtrirten Sonntagsblattes.“ Beilagen.

den „Mansfelder Serkreis.

Das Blatt giebt Berichte über Stand und Entwickelung der Po
litik und der ſocialen Fragen nicht allein im engern deutſchen Vater-
lande, ſondern in allen Ländern der Erde. Es verbreitet ſich über den
Culturſtand der Völker nicht minder wie über deren induſtrielle und
land wirthſchaftliche Verhältniſſe, und bringt nebenbei ein Feuilleton
mannichfacher Unterhaltung. Jn einer

vpolitiſ hen Wochenſchau
reſumirt es endlich alles Wichtige, was den Leſer in den Stand ſetzenkann, ein Urtheil zu fällen über die wichtigſten Fragen der Zeit.

Jeden Sonnabend wird als Gratisbeilage das

Allnſtrirte Sonntagsblatt
beigegeben.

Das „Eisleber Tageblatt“ bietet durch ſeine weite Verbrei-
tung im Mansfelder Seekreiſe und der angrenzenden Umgegend die
beſte Gelegenheit für raſche und ſichere Verbreitung amtlicher, geſchäft-
licher und privater Anzeigen, die, wenn ſie zeitig Morgens abgegeben
werden, noch an demſelben Tage zum Abdruck kommen.

Preis des Quartals 2 Mark 20 Sgr. hier und durch die
Poſt bezogen, Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile Corpus-
ſchrift (oder deren Raum) 10 Pf. Reichsmünze 1 Sgr.

Zum Abonnement auf das Blatt, ſowie zur Benutzun
für Jnſertion von amtlichen, geſchäftlichen und Fami-
lienanzeigen, beehre ich mich ergebenſt einzuladen.

Eisleben. Georg Keichardt,
Redacteur und Verleger des Eisleber Tageblattes.

Auction in Nienberg
bei Halle a/S. Die

Mittwoch den 5. Januar von Jnſeraten- Pacht
früh 10Uhr, ſollen im Förſter'ſchen des
Gute in Nienberg wegen Auf

Kladderadatschgabe der Wirthſchaft:
8 Stück gutes Rindvieh, 2

iſt bekanntlich vertragsmäßig
ausſchließlich

Schweine, Wagen, Eggen, Pflüge,
Ringelwalze, Dreſch-, Häckſel- und

der Firma üUdolſf Mosse
übertragen, welche in der Lage

Amtliches Kreisblatt für

Reinigungsmaſchinen, eine vorzüg-
liche Drillmaſchine, Futtermaſche,
Rolle, Preſſe ſowie eine Parthie
Stroh und Kartoffeln öffentlich I jſt, bei größeren Ordres Rabatt
meiſtbietend gegen Baarzahlung u gewähren.
verkauft werden. Ebenſo werden für das im

Verlage dieſer Firma erſcheinende

Zehnte „Berliner Tageblatt“
(Auflage 37,000)

Aufträge unter den günſtigſten
Conditionen von derſelben ent-
gegengenommen.

Außerdem hat die Firma Ru-
dolf Moſſe, u. A. die Jn-
ſeratenpacht
desMilitair-Wochenblatts,
der Süddeutſchen Preſſe,
der Fliegenden Blätter,
der Handels- und Börſen-

Zeitung, Cöln,
der Schweizeriſchen Han-

delszeitung
übernommen, und erfreuen ſich
dieſe Blätter einer großen Be

Rambouillethock-Auction
zu

BWeende bei Göttingen
am Mittwoch den 5. Ja-
nuar 1876 Mittags über 54
Vollblut-Böcke und 17 Halb-
blut-Böcke. Verzeichniſſe wer-
den auf Wunſch zugeſandt.
Amtsrath Gräeffenhagen.

Eine Tasse Kaffee
von vorzüglichen Geſchmack und
prachtvoller Farbe, wie man ſie
in Wien, Prag und in den
böhmiſchen Bädern trinkt, ern te Bewerber wollen ſich baldigſt bei uns melden.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Das Einkommen beträgt 600 Mark

Baargehalt, freie Wohnung, Hei-
zung und Licht, nebſt dem Genuß
der nicht unbedeutenden Ausrufege-
bühren und die Benutzung von ca.Morgen Ackerland. l 52058j

Laucha, d. 20. December 1875.
Der Magiſtrat.

Guts Verpachtung.
130 Acker, eben, Weizenboden,

6-9 Jahre verpachtet w. a. d.
Bebra-Hanauer Bahn, k. auch
b. 2—3000 verk. w. Bedingun
gen ſ. i Näh. unter B. 7.
m d. Stückrath in d. Ex.

Ztg.

und 1 Stunden von der Eiſen-
bahn Nordhauſen-Erfurt, be-
abſichtigt ſein Rittergut mit Vor-
werk und allen Zubehörungen von
1065 Magd. Morgen, ſeparirt, auf
12 bis 18 Jahre aus freier
Hand zu verpachten.

Die Bedingungen ſind bei ihm
und dem Unterzeichneten einzuſehen,
von Letzterem auch gegen Erſtattung
der Copialien zu beziehen.

Die Beſichtigung der Wirthſchaft
iſt jederzeit geſtattet.

Pachtgebote werden von Herrn
Wadſack u. dem Unterzeich-
neten bis 15. Januar 1876 ange
nommen.

Erfurt, im December 1875.

zielt man, wenn man dem
Bohnen- Kaffee eine Kleinigkeit

Otto E. WVeber“s
Feigen-Kaffee'“) zuſetzt.

Von den Redactionen des
„Bazar“, „Ueber Land und Meer“
und allen bedeutenden Journalen
Deutſchlands als das beſte und
reinſte Fabrikat dieſer Art empfoh
len. Preis à Pfund 1 Mark.
Bei Abnahme von 5 Pfund Zuſen-
dung franfko. Zu haben in der
Fabrik von Otto E. Weber,

erlin S O., Schmid-Str. 31.

Eine eichene Windmühlenwelle,
ca. 22 Fuß lang, faſt neu, verkauft
billig der Müller Schütze in

Panſe JuſtizRath. Duldewitz bei Köſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

liebtheit Seitens der Jnſerenten.
D as Centralbureau der
Firma Rucholl Mosse
befindet ſich in Berlin,
Jeruſalemerſtraße 48
und Vlliale in Halle a/S.

Brüderſtraße 14.

Zur Regulirung der Han
delsbücher, Jahres Ab-
ſchlüſſe u. ſ. w. an Ort und
Stelle hält ſich ein tüchtiger Kauf-

mann u. Buchhalter unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit beſtens
empfohlen. Adr. sub A. Z. bef.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Zweite Beilage.
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t. weite Beilage zu Je 303 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

ilt Halle, Dienstag den 28. December 1875.
Zur Tagesgeſchichte.

Der von uns ausführlich mitgetheilte Artikel der „Prov.Corr.“
jegen den Herrn v. Schmerling erregt vielfaches Aufſehen. Die
Köln. Zeitung“ bemerkt darüber:

„Die Provinzial- Correſpondenz wird fur gewöhnlich zwar in dem
Niniſterium des Innern ausgearbeitet; aber wir mochten nicht Herr Hahn und
och weniger Graf Eulenburg ſein, wenn ſie dieſen Artikel ganz auf eigene Hand
m die Welt geſetzt hätten. Er betrifft die heiklichſten Fragen der auswartigen
olitik. Deutſchland befindet ſich im vortrefflichſten Einvernehmen mit Oeſtereich,
ber wohl zu merken, ſo lange es vom Grafen Andraſſy geleitet wird, der den
dualismus und die aufrichtige Verzichtleiſtung Oeſterreichs a Einfluß und Lei-

ſetzen ung in Deutſchland vertritt. Er zahlt ehrlich den Preis, fur den Deutſchland
it. ſie ganze Zeit uber Oeſterreich die aufrichtigſten Dienſte leiſtete. Aber An-raſſy's Miniſterium ſteht auf ganz en unerſchutterlichem Boden,

ie deſſen in Oeſterreich kein Miniſterium ſich ruhmen kann. Bei dem Conflikte
der Nationalitaten, bei den vielen Strömungen und Gegenſtrömungen in Hof,
Adel und Militär iſt man nie ſicher, daß die zahlreichen Miniſterien, die ſeit 1848
zbwechſelten, nicht um ein neues vermehrt werden, und ein Miniſterium Schmer-
ling wurde allerdings nicht ohne Bedenken ſein. Man kann ſich vorſtellen, daß der

rbrei- ſPeutſche Reichskanzler die inneren Vorgange Oeſterreichs aufmerkſam uberwacht
d die und ſo viel in ſeinen Kraften ſteht, bemuht ſein wird, die Stellung ſeines Freun-

e. Ppes Andraſſy zu ſtutzenchäft Die Nationalzeitung bringt an leitender Stelle aus der Feder
geben Herrn Bamberger die Beurtheilung einer Petition der Aelteſten der

Berliner Kaufmannſchaft an den Reichskanzler, in welcher derſelbe ge
ch die teten wird, die Reichsbank und deren Filialen dahin inſtruiren zu
rpus- yollen, daß dieſelben von der im 13 Nr. 6 des Bankgeſetzes nach

zelaſſenen Befugniß, „für fremde Rechnung Effecte aller Art ſo wie
zun J Edelmetalle nach vorheriger Ueberlieferung zu verkaufen“ keinen Ge-
ami rauch machen, beſonders aus dem Grunde, weil dadurch das Geſchäft

der Privatbankiers an den Börſenplätzen und in den Provinzialſtädten
zufhören, oder doch auf ein Minimum reducirt werden würde. Herr

es. Bamberger erklärt ſich mit dem Verlangen der Petenten einverſtanden,
wenn auch nach dem Buchſtaben des Geſetzes die Reichsbank in ihren
Rechte ſei, wenn ſie ſich als Commiſſionär zum An und Verkauf von
Effekten betrachte. Jndeſſen ſei es nicht Sache einer großen Zettel-
bank, den Commiſſionär zwiſchen Käufer und Verkäufer zu machen.
Auch ſei das Beſtehen ſolider und lebensfähiger Privatbankgeſchäfte
eine Grundbedingung für das Walten einer ſicheren und nützlichen
Zettelbank.

Eine Zuſchrift an die „Nat.-Ztig.“ macht darauf aufmerkſam, daß
das deutſche Handel sgeſetzbuch für unſere Küſtenbevölkerung die
ſelbe Verlockung lieber zu „bergen“, als zu „retten“ enthalte, der in
dem Falle der Dampfers „Deutſchland“ erlegen zu ſein, die engliſche

C

e Fiſcher und Schiffer um Harwich vielfach beſchuldigt werden; das
deutſche Handelsgeſetzbuch normirt nämlich den „Bergelohn“ für die

age Einbringung auf See gefundenen herrenloſen Gutes höher, als den
att „Hilfslohn“ für die Rettung von Schiff und Beſatzung ausgehend

von der alten Strandrechts-Anſicht, daß der „Berger“ ein natürliches
im Anrecht an die von ihm aufgefundenen Gegenſtände habe. Eine Revi-
77 ſion dieſer Beſtimmungen wurde ſchon bei Gelegenheit der Berathung

der Strandungsordnung angeregt, damals aber vertagt.
Allem Anſcheine nach wird nun auch bald Württemberg, das

ten von den Kirchenſtreitigkeiten bisher verſchont geblieben war, ſeinen
nt Culturkampf haben. Biſchof Hefele von Rottenburg, der von den

Jeſuiten wegen ſeiner bisherigen maßvollen Haltung ſo vielfach ange
u feindet wurde, hat einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er erklärt,
zn daß die bloße Civilehe ohne nachfolgende Einſegnung durch die Kirche

von den kirchlichen Rechten und Wohlthaten, insbeſondere aber die
tts, ohne Reue und Buße Geſtorbenen von dem kirchlichen Begräbniſſe

ausſchließe. Das iſt eine offene Provocation der württembergiſchen
Regierung, welche ſich dieſelbe wohl nicht ohne die gebührende Antwort

nun gefallen laſſen wird.
Günther Friedrich Woldemar von Gottes Gnaden Fürſt zur

un Lippe ſcheint dem verfaſſungswidrigen Zuſtande, der ſeit Jahren in ſei-
nem Ländchen herrſcht, ein Ende machen zu wollen. Er hat unter

ich dem 21. December folgende Proclamation erlaſſen:
ze „Nach 26 der Verfaſſungs Urkunde vom 6. Juli 1836 werden binnen drei
n Wochen nach dem Ableben eines Landesherrn die Landes- Abgeordneten zuſammen-

gerufen, um die Huldigung zu leiſten. Bei dieſer Beſtimmung iſt aber voraus-
er geſetzt, daß ein fur die Dauer der Wahlperiode gewahlter ordentlicher Landtag

vorhanden ſei, was gegenwärtig nicht der Fall iſt. Wir ſehen unter dieſen Um-
h ſtanden daher einſtweilen von der Huldigung des Landtages ab. Auf das Ziel,

die Herſtellung geordneter und friedlicher Zuſtande im Lande, weiter vorſchreitend,
werden wir vielmehr, nachdem wir zuvor uber die Landesverhaältniſſe im Allge-
meinen und uber die vorhandenen Streitpunkte insbeſondere uns ſelbſt naher
unterrichtet haben werden, die nöthigen Einleitungen zu deren Beſeitigung treffen
und behalten uns daruüber ſowohl als auch wegen der Huldigung demnachſt wei-
tere Verfügungen vor. Woldemar, Furſt zur Lippe. B. Meyer.“

Am Schluſſe einer Recapitulation der bisherigen Action der drei
Mächte zur türkiſchen Reformfrage äußert ſich die Norddeutſche All-

a gemeine Zeitung bezüglich der weiteren Aufgabe daß dieſe darin
an beſtehe, für die Jnſurgenten diejenigen Garantien zu ſchaffen ohne
Ab welche jene die Waffen nicht niederlegen, Ruhe und Friede mithin nicht
ind hergeſtellt werden könnten. Das Blatt lenkt jedoch die Aufmerkſamkeit
uf- ſeiner Leſer auf einen Paſſus der officiöſen Correſpondance Hongroiſe,
nter wo es heiße, daß der durch eine Occupation der Herzegowina herbei-
tens geführte Friede der ſoliden Baſis entbehren würde, daher ſei dieſes Aus-
bef. kunftsmittel zu vermeiden. Die Officiöſen in Peſth erklärten, wie man
3tg ſchreibe, unumwunden, daß nur im Falle Serbien und Montene-

gro den Kampf gegen die Pforte beginnen ſollten die Occupation
Serbiens und Montenegros durch öſterreichiſchungariſche Truppen ſo

wohl im eigenſten Jntereſſe der inneren Ruhe der Monarchie, als auch
zur Verhinderung von weittragenden Conflagrationen nicht mehr in den
Bereich der Unmöglichkeit gehören werde.

Mit den Senatorenwahlen hat die Verſailler National-Ver-
ſammlung die praktiſche Anwendung der Conſtitution vom 25. Februar
d. J. eingeleitet. Jſt dadurch auch nur der vierte Theil der Mitglieder
des Oberhauſes ernannt, ſo müſſen dieſe Wahlen doch als ein Act von
großer Tragweite betrachtet werden denn die Verfaſſung ſtatuirt den
Wechſel des Staatschefs, ſo wie der durch die Departements gewählten
Senatoren und der Deputirten. Dagegen ſind nicht allein die Fünf-
undſiebzig auf Lebenszeit ernannt, ſondern auch ihre Nachfolger werden
durch den Senat ſelbſt gewählt und ſo über das Suffrage univerſel ge-
ſtellt. Zieht man nun in Erwägung, daß bei den zerrütteten franzö-
ſiſchen Parteizuſtänden keine Hoffnung auf namhafte Kammermajoritä-
ten vorhanden iſt, ſo wird man zugeben müſſen daß die Rolle der
ſtändigen Kerntruppe von 75 Senatoren für die Zukunft Frankreichs
eine um ſo entſcheidendere ſein dürfte als dieſe auserleſene Phalanx
nahezu homogen iſt. Sie beſteht nämlich, im Großen und Ganzen ge-
nommen, aus 60 entſchloſſenen „Verfaſſungsfreunden“ die man etwa
in 40 „mäßige“ Republikaner oder Thieriſten, in 10 radicale Republi-
kaner oder Gambettiſten und in 10 Lavergniſten oder Walloniſten ab-
ſtufen könnte; ferner aus zehn der ſtrengſten Royaliſten und ſchließlich
aus fünf dem Orleanismus mehr oder minder ergebenen Abgeordneten.

Der Gouverneur von Warſchau, Graf Kotzebue, hat
ſoeben drei Decrete erlaſſen. Das erſte verbietet römiſch-katho-
liſchen Prieſtern, die Kinder aus gemiſchten Ehen zwiſchen Katholiken
und unirten Griechen, die zur orthodoxen Kirche übergetreten ſind, zu
taufen oder irgend eine geiſtliche Gerichtsbarkeit über unirte Griechen
auszuüben ſeien dieſelben nun übergetreten oder nicht. Das zweite
Decret unterſagt die Wallfahrten zu benachbarten Heiligthümern mit
Flaggen und Abzeichen. Das dritte weiſt die Prieſter an, jedes außer
ordentliche Ereigniß in der Herrſcherfamilie ſofort, nachdem ſie durch
die weltlichen Behörden davon in Kenntniß geſetzt worden, feierlich zu
begehen ohne den Befehl ihrer geiſtlichen Vorgeſetzten hiezu abzu
warten.

Aus der franzöſiſchen Nationalverſammlung.
Die Berathung über die noch übrigen Beſtimmungen der Vorlage

betreffend die Eintheilung der Wahlbezirke wurde am Freitag in der
franzöſiſchen Nationalverſammlung zu Ende geführt und trat die
Verſammlung ſodann in die Berathung der das Preßgeſetz und die
Aufhebung des Belagerungszuſtandes betreffenden Vorlage ein. Der
Berichterſtatter der Kommiſſion, Albert Grèvy, beantragte, die beiden
Fragen von einander zu trennen und ſprach ſich gegen die Annahme
der Preßgeſetzvorlage, aber für die Aufhebung des Belagerungszuſtandes
in ganz Frankreich aus. Nach dem Berichterſtatter Grevy nahm der
Miniſter des Jnnern, Buffet, das Wort:

Derſelbe wies darauf hin, daß die Regierung ihr Programm mit Hilfe der
konſervativen Majorität durchgefuhrt habe. Daß dieſe Majorität beſiegt worden ſei,
glaube er nicht, denn die neue Majoritat, welche die Senatorenwahlen der Natio-
nalverſammlung zu Stande gebracht habe, ſei machtlos, denn aus welchen Ele-
menten beſtehe dieſe Majoritat? und welches ſei ihr Programm? ZBuffet trat
dann fur das Preßgeſetz ein und wies die Nothwendigkeit nach, daß der Belage-
rungszuſtand partiell fortbeſtehe. Es beſtehe zwar die materielle Ordnung in
Paris, in Lyon und Marſeille, aber die Geiſter ſeien erregt, bei einer unbeſchraänkten
Preßfreiheit ſeien Unruhen möglich; dieſelben wurden zwar unterdruckt werden,
aber das Land würde doch in Beſorgniß verſetzt werden und gehindert ſein, die
bevorſtehenden Wahlen mit der erforderlichen Ruhe vorzunehmen. Buffet wendete
ſich in ſeiner Rede ſodann gegen die Konſervativen, die es zu Gewaltakten kommen
laſſen wollten, damit das Land dadurch uber die Lage aufgeklart werde und ſprach
ſich überhaupt gegen eine Politik aus, die dadurch, daß man das Schlimme zum
Uebermaß treibe, das Gute hervorzubringen ſtrebe. Die ſoziale Gefahr ſei vorhan-
der und das Land muſſe deſſen wohl bewußt ſein, dieſe Gefahr könne aber be-
ſchworen werden, wenn das Land ſich nicht ſelbſt gufgebe und wenn es nicht auf-
gegeben werde von der Regierung. Es ſei durchwus nicht nothwendig, daß der
Schrecken, welcher aus Ausſchreitungen hervorgehe, ſich der Gemüther bemachtige
und daß eine Diktatur wiederkehre. Eine Einigung der konſervativen Elemente
in Bezug auf die Wahlen ſei daher dringend nothwendig. Die Verfaſſung vom
25. Februar ſei noch nicht erprobt, die Erfahrung allein werde zeigen können ob
ſie das letzte Wort politiſcher Weisheit ſei; aber dieſe Verfaſſung ſei das Geſetz
des Landes und mit den durch ſie geſchaffenen Jnſtitutionen mußten alle Rechte
und alle Jntereſſen gewahrt und vertheidigt werden. Zum Schluß forderte Buffet
alle Konſervativen auf, ihre Uneinigkeiten bei Seite zu laſſen und gemeinſam die
der Geſellſchaft feindlichen Elemente zu bekampfen. An der Spitze der Regierung
ſtehe zwar ein erlauchter Mann, deſſen Loyalität und Muth bewährt ſeien aber
das Land müſſe ihm auch Männer zuſenden, die geneigt ſeien, mit ihm die Politik
der Ordnung und der Erhaltung der ſocialen Verhältniſſe weiter zu führen und
die bereit ſeien, dem Sieger von Magenta, der niemals ein gelehriges Werkzeug
der ratikalen Leidenſchaften ſein werde, ihre Unterſtutzung zu leihen.

Nach der Rede Buffet's trat eine kurze Unterbrechung der Sitzung
ein. Nach Wiedereröffnung der Verhandlungen erhielt Laboulaye das
Wort, der ſich gegen die Preßgeſetzvorlage erklärte und Buffet gegen
über bemerkte, daß dieſer den Marſchall anbiete ohne die Republik,
während die Nationalverſammlung den Marſchall mit der Republik
wolle. Juſtizminiſter Dufaure ſprach ſich für das Preßgeſetz aus und
erſuchte die Verſammlung, die Regierung während der bevorſtehenden
Wahlperiode ihrer Waffen nicht zu berauben und die Frage der Aufhe-
bung des Belagerungszuſtandes nicht von der Preßgeſetzvorlage zu
trennen, die keinen andern Zweck habe, als die volle Freiheit der Wah
len zu ſichern. Nachdem hierauf noch Louis Blanc zum Worte ge-
kommen, wurde mit 376 gegen 303 Stimmen beſchloſſen, daß das
Preßgeſetz und die Frage wegen Aufhebung des Belagerungszuſtandes
nicht von einander getrennt werden ſollen.
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Sr. M. Kansnenboot in Se-Yang.
Der Requiſition entſprechend, welche das Kaiſerliche Konſulat zu Amoy

an den Kommandanten S. M. Kanonenboot „Cyclop“ zur Verfolgung und
Ergreifung der Mörder des Kapitäns und Steuermanns des deutſchen Schooner
„Anna“ gerichtet, und um Schiff und Ladung zu retten, begab ſich das Ka
nonenboot, nachdem es einen Lootſen an Bord genommen, ſogleich nach der
kleinen Jnſel Se-Yang (Spider-Jsland), nach Ausſage der beiden nicht an
der Mordthat betheiligten Chineſen, dem Schauplatz des verübten Verbrechens,
und begannen daſelbſt, vielfach durch konträren Wind und ſtarken Seegang
aufgehalten, nähere Recherchen anzuſtellen. Da der eine der beiden mitge-
nommenen Chineſen eine an der Weſtküſte dieſer Jnſel offen liegende Bucht,
als die Stelle bezeichnete, an welche der deutſche Schooner von den See
räubern geführt worden war, ſo wurden zwei Detachements unter Officieren
gelandet, um die Jnſel abzuſuchen. Man empfing bei dem Vordringen in
das Land ſehr bald den Eindruck, daß die Bevölkerung ein ſchlechtes Gewiſſen
habe. Sobald der „Cyclop“ in Sicht kam, ſuchten alle Fiſcher-Dſchonken ſo
gleich das Weite. An hoher liegenden Punkten ſah man Beobachtungspoſten
aufgeſtellt, die, wenn die Mannſchaft ſich näherte, entliefen, und die Kunde
in ihre Dörfer brachten.

Die mit dem größten Eifer fortgeſetzten Nachſuchungen lieferten ſehr
bald wichtige Reſultate. Hinter einer Klippe fand man einen Theil des
Klüverbaumes, einige Planken, an denen noch Zucker klebte, und ſonſtiges
zum Schiff gehörthabendes Holz vor. Ungeachtet dieſer unzweideutigen Be
weisſtücke gelang es doch nur mit Mühe, den Mandarinen des Hauptortes
der Jnſel, welcher völlige Unkenntniß des Thatbeſtandes vorgab, zur Herbei-
ſchaffung näherer Zeugen der Unthat zu bewegen. Einen derſelben, ein
Fiſcher, vermochte man indeß nach langem Zureden der an Bord befindlichen
Chineſen zu einigen Ausſagen zu bringen, welche ſich ſpäter als richtig be
wieſen. Von der Weſtſeite der Jnſel begab ſich das Kanonenboot nach der
Oſtſeite. Hier war die Haltung und das Benehmen der Bevölkerung noch
verdächtiger. Jn dichten Haufen wanderte dieſelbe, ſobald der „Cyclop“
ſich zeigte, nach den nahe gelegenen Bergen, ſo daß man die Ortſchaften faſt
verlaſſen vorfand. Jn einer derſelben wurden zahlreiche Wrackſtücke, nament
lich Deckplanken vorgefunden. Allen Stücken war anzuſehen, daß ſie gewalt
ſam durch Menſchenhände entfernt worden waren. Jn einem benachbarten
Dorfe wurden ferner der Groß und Fockmaſt des Schooners, dicht über Deck
abgehauen gefunden. Von guter Wirkung für den Fortgang der Unterſuchung
war hier das Eingreifen eines höheren chineſiſchen See-Offiziers, der die Po
lizei an der Küſte der genannten Jnſel unter ſich hat, in die im Zuge be
findlichen Ermittelungen. Derſelbe befand ſich auf einer Jnſpektionsreiſe und
traf zufällig mit dem „Cyclop“ zuſammen. Mit den lokalen Verhältniſſen
vertraut, und mit großen richterlichen Vollmachten kraft ſeiner Stellung aus
gerüſtet, lieh er der Fortführung der raſtlos betriebenen Nachforſchungen,
welche bei der geringen Autorität, die die chineſiſche Regierung in jenen Ge
genden beſitzt, nach Möglichkeit Nachdruck. Obwohl von einer bewaffneten
Eskorte begleitet, erbat er ſich dennoch zu ſeinem Schutz vom „Cyclop“ eine
Sauvegarde, die ihm bereitwilligſt gewährt wurde, und inquirirte hier ſo
ſcharf, daß ſogleich mehrere Verhaftungen von der Theilnahme an dem Ver-
brechen verdächtigen Leuten vorgenommen werden konnten. Dieſelben wur
den als Arreſtanten mitgeführt, ebenſo wie zwei Leute aus einem anderen
Dorfe.

Mit dem geſammelten Beweismaterial begab ſich der „Cyclop“ hierauf
über Foochow nach Mingan, um daſſelbe den chineſiſchen Behörden zuzuſtellen
und die weitere gerichtliche Behandlung des vorliegenden Kriminalfalls zu
veranlaſſen. Jn Gemeinſchaft mit dem Vertreter des deutſchen Konſulats
erklärte der Kommandant des Kriegsſchiffes dem Gouverneur der Provinz,
daß die Beraubung und Plünderung des verloren gegange-
nen deutſchen Schooners ein Akt der Piraterie ſei, für den
die deutſche Regierung Genugthuung verlange. Dieſelbe müſſe
in ſtrenger Beſtrafung der Bewohner der Piratendörfer, und in Schadenerſatz
für die geraubte Ladung beſtehen. Fühle die chineſiſche Regierung ſich den
Seeräubern gegenüber nicht ſtark genug, um dieſelben zu dieſem Erſatz zu
zwingen und die Beſtrafung herbeizuführen, ſo würde der „Cyclop“ dieſelbe
übernehmen, und, um in Zukunft derartige Gewaltthaten zu verhindern, und
der Schifffahrt Sicherheit zu verſchaffen, die Dörfer dieſer Leute zerſtören.
Zum Schluß wurde der Gouverneur erſucht, die Unterſuchung möglichſt
zu beſchleunigen, da eine Verſchleppung der Angelegenheit nicht geduldet wer
den würde.

Der Vertreter der chineſiſchen Regierung erklärte ſich hierauf mit der
Beſtrafung und Schadloshaltung einverſtanden, und bat nur, daß, um den
Akt der Plünderung und Beraubung näher zu konſtatiren, und den Grad
der Schuld der einzelnen Theilnehmer zu ermitteln, noch einige Erhebungen
an Ort und Stelle gemacht würden. Der Kommandant erwiderte, daß er
zur Erfüllung dieſes Wunſches unter der Bedingung bereit wäre, wenn die
mitzuſchickenden chineſiſchen Beamten höheren Ranges unb mit den nöthi-
gen Vollmachten zum ſofortigen Handeln ausgerüſtet ſeien. Dieſe Forderung
wurde zugeſtanden, und kehrte „Cyclop“ am 25. October nach der Jnſel
Seang, zurück.

Halle, den 27. December.
Es geht uns folgendes, mehr auf die nächſte Vergangenheit zu-

rückgreifendes „Eingeſandt“ zu:
„Nachdem die Hausbeſitzer mit Verurſachung großer Koſten ange-

halten wurden, die Straßen vom thauenden Schnee und Eis zu be
freien, ſind Marktplatz, Franckenplatz, Promenade mit allen Uebergängen

kurz, alle Stellen, wo ein Hausbeſitzer nicht anzuhalten war
noch immer nur mit Waſſerſtiefeln und einiger Lebensgefahr zu paſſiren.
Hätten dieſe Plätze oder wenigſtens die Uebergänge nicht lieber zuerſt
gereinigt werden ſollen, ſchon des guten Beiſpiels wegen

Wenn nun auch der Ausdruck „Lebensgefahr“ etwas hyperbo-

Weiſe dar. Namentlich war der öffentliche ſchmale und ſo äußerſt
frequente Kommunikationsweg zwiſchen der Rathhaus- und der Rathskel
lerEcke von beſonders gletſcherhafter Beſchaffenheit. Für ähnliche künf-
tige Fälle verdient das „Eingeſandt“ gewiß an den betreffenden Stellen
eine gebührende Berückſichtigung.

Die Gavotte der Königin.
Luſtſpiel in 1 Akt von Julius Thummel. Den Buhnen gegenuber Manu-

ſeript. Halle, Lippert'ſche Buchhandlung (Max Niemeyer). 1876. 8. 32 S.
Es iſt und bleibt der rechte Prüfſtein fur den Kunſtwerth eines Buühnenſtücks,

wenn es nicht nur auf den Brettern, „welche die Welt bedeuten“, ſondern auch in
den Lettern, welche nicht minder eine Welt fur ſich ſind, alſo dem Zuſchauer und
Leſer zugleich, gefällt. Wir kennen manches effectvolle Stück, das geleſen nur
wie ein durftiges Geripp von Schlagwörtern erſcheint, aus denen der Schauſpieler
erſt Etwas zu machen hat. Hier iſt es umgekehrt. Als wir das Stuck vor
einiger Zeit auf der hieſigen Buhne ganz vortrefflich aufgeführt ſahen, ſchon da
mals empfanden wir, daß es möglicherweiſe noch weit vorzuglicher wirken könnte,
wenn jede Rolle ſich in Händen befaände, die ſich nicht ſchon durch den Schmut
heutiger Buhnendichterei und heutigen Buhnenweſens beflecken mußten Vielleicht
beſitzen heutzutage nur noch unſere größeren Buhnen ſolche Krafte, welche mit der
nöthigen Bildung auch die nöthige Ruhe genießen, um ſich in die Welt eines
Dichters vorliegender Art hineinzuleben. Geuug, das Stuck gefiel uns bereits auf
der Bühne, beim Leſen aber hat es uns noch weit beſſer gefallen. So klein auch
das Kunſtwerk an ſich iſt, ſo ſieht man ihm doch in jedem Verſe den tiefen ſitt-
lichen Ernſt an, mit welchem es gedacht, geplant, geſchrieben wurde. Einige we
nige Harten gusgenommen, die aber nicht im mindeſten das Kunſtwerk beeintrach-
tigen, da ſie bei nochmaliger Durchſicht leicht geändert werden könnten, ſtellt ſich
das Luſtſpiel als die Frucht nachhaltigen Fleißes, bedeutender Buhnenkenntnißf,
geſchickter Technik hin. Die Sprache iſt edel, weil ſie einfach iſt, dramatiſch,
weil ſie ſich von Pathos und Tiraden nicht beherrſchen laßt, ſondern die Menſchen
giebt, wie ſie wirklich ſind und reden, wenn ſie ſämmtlich den gebildeten Standen
angehören. Die Chargktere erſcheinen durchſichtig-klar, reizen durch ihre Mannig-
faltigkeit und Gegenſaätze, bewegen durch die Weihe ihrer eigenen Stimmung oder
flößen uns eine Theilnahme ein, die uns mitten in das wirkliche Leben ſtellt. Vor
einer Jutrigue, welche bei den meiſten Luſtſpielen die Hauptſache zu ſein pflegt,
findet ſich keine Spur; vielmehr liegt die ganze Verwickelung ſchon von vornherein
in der Zuſammenſtellung entgegengeſetzter Charaktere. Das bloße Daſein einer
Art von Tartuffe (Abbé Deroy), welcher die Leidenſchaft hat, fremde muſika-
liſche Compoſitionen als die ſeinigen guszugeben, um ſich damit in die fette
Pfrunde eines Organiſten an der Schloßkapelle von Verſailles hinein zu ſchwin-
deln, genügt, Alles von ſelbſt der Verwickelung zuzutreiben, die Löſung aus der
Sache ſelbſt herbeizuführen, wobei wir den Genuß erleben, daß ein alter Sünder
von der Gattung des Abbé entlarvt und ein Beſtohlener (der Componiſt Claude
Montigny) an ſeiner Stelle Organiſt wird. Daß dies zugleich von einer Per
ſönlichkeit geſchieht, für die wir uns ſchon im Voraus intereſſiren, nämlich von
Gluck, welcher gewiſſermaßen den Hauptmittelpunkt des Ganzen bildet, giebt
dem Stucke keinen geringen Reiz. Aber auch er iſt ein Beſtohlener, und inſofern
dient er, der Mächtigere am Hofe der Königin von Franukreich, zwar als der
Deus ex machina, aber als ein berechtigter, nothwendiger. Ohne ſeinen Einfluß
auf die Königin wurde der alte Sunder nicht ſo raſch entlarvt, Montigny
ſchwerlich Organiſt werden, da die Verleihung der Organiſtenſtelle einzig in
Gluck's Hand ruht. Daß aber mit deſſen Verleihung außerdem ein Liebes
paärchen (Montigny und das Hoffräulein Madelagine de la Ponette) auf
die höchſte Staffel des Gluckes geführt wird, bringt nicht nur den Sonnenſchein
der Liebe, ſondern auch eine Stimmung in das Stuück, welche ihren beſonderen
Reiz hat. Denn jenes Hoffraäulein, einem der alteſten aber verarmten Geſchlecht
der Gascogne entſproſſen, trägt „den ganzen Reichthum ihrer Mitgift“ nur in
ihrem Wappenſchilde und hat ſich deshalb von der Königin mit dem Marquis
de St. Jean, einem „Strohkopfe“, fur den jedoch der „alte Adel“ der höchſte
Reichthum iſt, verloben laſſen müſſen. Auch dieſe Diſſonanz muß geloſt werden
und wird glücklich gelöſt durch die Koönigin, welche es begreiflich findet, daß ein
Mädchen, welches liebt, ſelbſt des „älteſten Geſchlechts der Gascogne“ ſich nicht
mehr erinnert, ſondern „partout plebejiſch werden“ will. Die Königin geſtattet
die Verbindung mit Montigny und zerreißt in ihrer Machtvollkommenheit den
Verhaftsbefehl (lettre de eachet), den der Marquis gegen jenen auszuwirken die
politiſchen Verbindungen gehabt hatte, um den armen Componiſten in die Baſtille
alten Andenkens zu bringen. Damit wird auch der „Strohkopf“ abgefuührt, wie
ſchon Deroy abgeführt war, der es ſich gefallen laſſen muß, im Angeſicht der
Königin ſich ſein Urtheil von Gluck diktiren zu horen, welches ihn ohne Weiteres
„auf Reiſen“, d. h. auf Nimmerwiederſehen ſendet. Sehr trefflich fragt, auf
das glückliche Paar deutend, ſchließlich die Königin unſern Meiſter Gluck. „Nun,
Chevalier, gefällt Euch meine Kompoſition?“ Wurdig ſchließt das Stück mit
Gluck's Antwort in untadelhaften Alexandrinern:

„Untadelhaft im Satz, im Klang nach meinem Sinn,
Jm Style der Gavotte der beſten Königin.“

Denn die Gavotte, welche Gluck fur dieſe beſte Königin componirte und ſie ihr
widmete, war eben diejenige Compoſition, welche Der oy bei dem alten Diener
der Hofeoneerte mit andern Noten nur aufgefunden und fur alte „ital' ſche
Arbeit gehalten haben wollte, um der Verſuchung zu verfallen, ſie für die ſeinige
auszugeben. Sie ſpielt auch inſofern noch eine Nebenrolle, als ſie dazu dient,
dem Franzoſen Montigny, der von dem ſcheinbaren Hofſchranzen Gluck nichts
wiſſen mag, die Augen uber deſſen muſikaliſche Bedeutung zu öffnen, womit auch
unſer deutſches Gefuhl eine beſondere Genugthuung erhält. Kurz und gut, das
Stuck iſt ſo reich an Stoff und dieſer Stoff iſt ſo glücklich verarbeitet, daß auch
nicht die kleinſte „Kunſtpauſe“ erforderlich wäre, dem Schauſpieler und ſomit dem
Zuhörer aus der Noth der Langeweile zu helfen. Jm Gegentheil hat der Dichter
mit vollen Händen geſpendet, und das erhebt ihn weit uüber ſo Vieles, was wir
uns heutzutage dramatiſch bieten laſſen muſſen. Am höchſten aber rechnen wirihm an, daß er tendenzlos daſteht, mit den einfachſten Mitteln ſeine Wirkung er
zielt, niemals nach dem zweifelhaften Beifall der Maſſe ſchielt und uns damit in
eine Sphare hebt, welche durchlebt zu haben immerhin eine glückliche halbe
Stunde unſeres Lebens bildet. kr hat auf dieſe Weiſe ein zwar kleines, aber
ein echtes Kunſtwerk geſchafſen, das ſicher den vpoetiſchen Sinn ſeines eigenen
Meiſters an der Stirn tragt.

eerrSraS
errreeeeenmneeeneeee endenVermiſchtes.

Jm „Kaiſerhof“ zu Berlin wurde am 20. d. von Neuem die
Table d'hote eröffnet. Die Räume des erſten Stockes ſind wieder ſo
vollkommen eingerichtet, daß ſie den Gäſten eingeräumt werden konnten.
Die Arbeiten in den oberen Stockwerken nehmen einen rüſtigen Fort
gang, ſo daß die Wiedereröffnung des vollkommen reſtaurirten Hotels
in naher Ausſicht ſteht.

Nach Siegwart wird die Erde von zuſammen 1,381,000,000
Menſchen bewohnt. Die einzelnen Raſſen ſtellen ſich zu dieſer Zahl,
wie folgt: Kaukaſier 380,000,000, Mongolen 580,000,900, Aethiopier
200,000,000, Malaven 220,000,000, Rothhäute 1,000,000.

Oldenburgiſche Landesbank.
Jn der am 20. Deebr. ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſammlungliſch gefaßt iſt, ſo ſtellte ſich doch der Kontraſt zwiſchen der Reinigung

der privaten und der öffentlichen Verkehrsſtrecken in höchſt auffälliger
der Aetionaire, in welcher 1772 Aetien mit 97 Stimmen vertreten waren, erſtattete
der Vorſitzende zunächſt einen Bericht über die in Folge der Beſchlüſſe der letzten
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Generalverſammlung vorgenommenen Verhandlungen wegen Entſchadigung fur
Aufgabe des Noteurechtes, die leider ohne erwünſchten Erfolg geblieben ſeien,
und brachte dann diejenigen Vorlagen zum Vortrage, die Seitens eines beſonderen
Ausſchuſſes der Actiongire mit der Großherzoglichen Staatsregierung vereinbart
waren. Hieran ſchloß ſich ſodann die Mittheilung des Entwurfes eines verander-
ten Statütes, wie er ſich nach der neuen Geſtaltung der Bank als nothwendig
oder nutzlich erweiſe. Die Generalverſammlung beſchloß einſtimmig die Aufgabe
des Notenrechtes, genehmigte ſowohl den Vertrag wie das neue Statut, das mit
dem 1. Januar 1876 in Kraft tritt.

In Gemäßheit dieſer Beſchluſſe wird die Oldenburgiſche Landesbank die in
Cireulation befindlichen 100M arknoten einrufen. Da indeß weder ein
Geſetz noch das Statut einen Praäcluſivtermin für den Verfall der Noten enthält
ſo tritt eine Entwerthung der Noten nicht ein, und findet die Einlöſung derſelben,
wie die des Oldenburgiſchen Stagtspapiergeldes in Zukunft ganz wie ſeither bei
d Landesbank ſtatt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. December. Morgens 6 Uhr. ſPachm 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 337,60 Par. L. 337,31 Par. L. 336,80 Par. L. 337,26 Par. L.
Dunßdruck. 2/57 Par. L. 2,53 Par. L. 2,18 Par. L 2,43 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 90,2 pCt. 79,8 pCt. 90,8 vCt. 86,9 Et.
Luftwärme 4,0 G. Rm. 5,2 G. Rm. 2,0 G. Rm 3,7 G. Rm.
Wind SV I. SW I. SW 1Simmelsanſicht zieml. heiter 5. völlig heiter. völlig beiter. heiter 2.
W olkenform Nimbus-strat. S m25. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 19 Nr. Tagesmitteſ.

Luftdruck 335,73 Par. L. 335,66 Par. L. 336,08 Par. L. 335,82 Par. L.
Dunſtdruck 2,58 Par. L 2,20 Par. L. 2,53 Par. C. 2,44 Par. L.
Rel. Feuchtigkein 91,8 pCt. 70,5 pCt. 90,0 pCt. 84,1 pCt.
Luftwarme. Z,s8 G. Rm. 5,0 G. Rm 3,8 G. Rm. 4,2 G. Rm.
Sind W 1. W 1. W 1.Himmelsanſicht trübe 8. trübe 9. völlig heiter. wolkig 6.
Wolkenform Nimb. Xi.-str. Nimb. Cum -ni.

Bekanntmachungen.

Konkurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Delitzſch, l. Abtheilung,

den 23. December 1875 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Getreidehändlers Ferdinand Ohme

zu Kitzendorf iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 20. December 1875 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Juſtizrath Rechts-
anwalt Haßert zu Delitzſch beſtell. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 5. Januar 1876 Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem Kommiſſar, Herrn
Kreisgerichtsrath Rohland anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be-
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzuge-
ben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Per
ſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 19.

7 1876 einſchließlich'dem Gericht oder dem Verwalter der
aſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen

Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vorge
dachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 19. Januar 1876 einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven (unter Umſtänden als Volontair).
Verwaltungsperſonals auf

den 24. Januar 1876 Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem obengenannten Kom-
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten
vorgeſchlagen, die Herren Juſtizrath Stephan zu Delitzſch und
Rechtsanwalt Tornau zu Bitterfeld.

Königliches Kreisgericht, Abtheilung.

F.

bestehendes

lenwerken,.

Cessionen jeder Art.

weise strengste

Upterzeichnete erlauben sich ihr in Halle a/S.
Commissions Geschäft

bestens zu empfehlen und zwar zum

An- a Verkauf
von Land- u. Riüttergütern, Fabriken, Koh-

Geschäfts- und Privathäusern,.
Bau TVerrains etc. sowie Verpachtungen resp.

Prompte und reelle Handlungs-
Discretion sind

die Hanptprinzipien des
Geschäftes.

Vertretungen an allen grösseren Plätzen
durch Fachmänner jeder Branche und tüch-
tige Mitarbeiter setzen uns in den Stand, un-
seren geehrten Auftraggebern die raschesten
Geschäftsabschlüsse zuzuführen. Gef. Aufträ-

ſtraße 102.

(H.52,067b.)

Halle

gen entgegensehend, empfehlen uns
hochachtungsvoll

VEG Weh e C.a/S.
Comptoifr: gr. Ulrichsstr. G.

Die am 29. Decbr. c. Vormit-
tag 11 Uhr anſtehende Auction in
Plößnitz wird aufgehoben.
W. ElIeste, gerichtl. Auct.-Comm.

S rolſ-Juſpektorſtelle-Geſuch.
Ein ſehr thätiger energiſcher Land

wirth, 30 Jahr alt, unverheirathet,
der auf Gütern Thüringens kondi-
tionirt hat und jetzt ein großes Gut
ſeit 3 Jahren mit gutem Erfolg
adminiſtrirt, ſucht, da daſſelbe Fa
milienverhältniſſe halber verpachtet
wird, zum 1. März oder 1. April
anderweitig dauernde Stellung.
Vorzügliche Zeugniſſe u. Empfeh-
lungen können vorgelegt werden.
Gefäll. Offerten bittet man unter
Chiffre N. O. 44 an die Annon-
cen- Expedition von Rudolf
Faoese in Halle a/S. einſen-
den zu wollen.

Für Malz-Fabriken.
Ein junger Mann von tüchtiger

kaufm. Bildung und Erfahrung,
der ein Geſchäft ſchon ſelbſtſtändig
mit Erfolg leitete, ſucht Stelle in
einer ſoliden größeren Malzfabrik

auptzweck: gründliche Erlernung
dieſes Geſchäftszweiges. Beſte
Referenzen. Jm Fall Caution.
Franko- Offerten unter P. 63196
befördert die Annoncen-Expe-
dition von Haasensteiü za
Vogler in Frankfurt a/ M.

Ein größeres Quantum
W eizen- Hüls en

iſt billig abzulaſſen. Zu er
fragen bei Waasenstein
Wogler hier, Leipziger

H. 52166b. Magdeburg, breiter Weg 16.

Nutzvolz- Auction.
Donnerstag den 6. Januar k.

früh 10 Uhr ſollen im hieſigen Rit-
tergutsholze

31 St. ſtarke Eſchen,
31 St. do. Birken,

meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden. [H. 52065 b.
Rittergut Möß litz b. Stumsdorf.

E. Vock.
Ziegelei-Verkauf.

Eine Ziegelei, 28 Morgen inel.
Bauſtellen, groß, durchweg guter
Thonboden bei 50“ Tiefe, 2 Wohn
häuſern nebſt Wirthſchaftsgebäuden,
1 Morgen Garten, zwei Brenn
öfen, 1 Trockenſcheune, 180“ lang,
34“ tief, 3 Trockenböden à 200“
lang, 43“ tief, Production 1,000,000
Steine Streichwaare pro anno,
Brandkaſſe 14,600 ſehr gut
zum Maſchinenbetrieb eignend, ſoll
für 20,000 .27. bei 10,000 An
zahlung verkauft werden, event.
kann ein Theilhaber mit 5000
Einlage ſofort eintreten. Näh. bei

Wilhelm Weilmann,
Cöthen, Schalauniſcheſtraße.

Für mein Materialwaaren- und
CigarrenGeſchäft ſuche ich ein ge
wandtes junges Mädchen als
Verkäuferin.

Naumburg al S.,d. 24. Dec. 1875. [H. 54745.
F. A. Sachtler.

222

DBombdanlonse 3 M. 50.
Zieh. 13 Januar. Hauptgewinn
25000 [H. 55714.)

A. W o.

R

APITALIST
vierteljährlich.

Finanz- und Ilandelsblatt für Jedermann, zugleich
Allgemeiner Verloosungsanzeiger.

Die

Probenummern gratis.

Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig.
Dieses für jrden Besitzer von Werthpapieren so nützliche Blatt, welches aner-
Kkanntermassen ausschliesslich das Interesse seiner Abonnenten im Auge hat, beginnt
mit Seujanhr seinen dritten Jahrgang.
die Unparteilichkeit seiner streng sachlichen Kritiken die Reichhaltigkeit seines
Inhalts rechtfertigen die Vorliebe, welche das Kapitalbesitzende Publikum diesem
treuen Führer durch das I abyrinth der Börse gleich bei seinem Erscheinen und
seither in stets steigendem Grade entgegengebracht hat.

Man abonnire auf den Jahrgang 1876 bei

Zuverlässigkeit seiner Mittheilungen,

Preis ntar 2 Mark

der nächsten Rrchhandlung oder äem nächsten Fostamt.
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An mBSserer Casse werden vom Z. Fannar 1876 am
e Zalalba ren Coupons es. BDävidendenscheine

nachstehend verzeichneter Effecten spesenfrei eingelöst:
Name des Effects.

1) Staats- u. Communal-Papfere.
Braunschweiger gezogene 20 Thlr. -Loose.
4 Württembergische Staats-Anleihe.
6 Ungarische Schatzbons.
9 Ottomanische Schatzbons.
Ungarische Ostbahn-Staats- Obligationen (Ost-

bahn -Prioritäten II. Em.).

Pinlösungsgeit.
(Wenn keine Beschränkung der
Einlösungszeit angegeben is

statt.)

13. 23. Jan
7 3. 23. Puul i.

2) Dentsche KRisenbahnenmn.
Berlin-Potsdam-Magdeb. Eisenbabn-Actien u. -Prioritäten.
Bergisch-Märkische Eisenbahn-Actien u. -Prioritäten.
Breslau-Schweidn -Freib. Eisenb. Actien u. -Prioritäten.
Cöln-Minden Eisenbahn-Actien u. -Prioritäten. 75. des Quartalmongts.
Hessische Ludwigsbahn-Actien u. -Prioritäten.
Mecklenburger Eisenbahn -Actien.
Oberschlesische Eisenb.-Actien u. Prioritäten. J. des Quartal monat
Rheinische Eisenbahn-Actien u. -Prioritäten.
Rhein-Nahebahn-Prioritäten.
Thüringische Eisenbahn-Actien Ia C. und

Prioritäten VI. Emission.

3) Ausserdentsche Tisenbahnen.
Brünn-Rossnitzer Eisenb.-Prioritäten I. u. II. Em.
Fünfkirchen-Barcs-Prioritäten
Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten,
Graz-Köflach-Prioritäten.
Kaiserin Elisabethbabn-Actien u. -Prioritäten

(aus genommen Anleibe von 1862).
Kiew-Brester Eisenbahn-Actien.
Oesterreichisch- Französische Staatsbahn 395

und 5 Prioritäten,
Oesterreichische Nordwestbahn-Actien Ia. A.

und B. und Prioritäten La. A. und B.
Rumänische Eisenbahn-Actien.

C

r S T n C. 383 7 ren S Se e t 5
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t r vor ſich.
Meter ere em

Bor
zu det ſofort dauerndeb II Beöthmar gute Condition bei

bei Station Sehnde der Lehrte h. V ar witz
e a. V. eHildesheimer Eiſenbahn.

Am Conditor, Halberſtadt.Montag d. 3. Januar 1876 e
Mittags I Uhr Vor Nachahmuungen wird gewarnt

findet der Verkauf der Rambouillet

nneeeeeeeeeeo rer

Böcke der Stammheerde zu Haus
Rethmar in öffentlicher Auction
ſtatt.

Wagen ſtehen bei
Züge wen Lehrte und

in Sehnde bereit. 4 a sHaus Rethmar, im Decem- a i r
ber 1875. v. Da Le p. Sechacht. od. Glas je 3 Mk. R. SU e Belehrende Abhandlung gratis S

franco d. d. Mohren-Apoth., Maloz- 55

Halle a/S. Dr. Jäger, dirsch-ApothekKe.
Magädeburg: D. Kranse, Löwen- Apoth.

seit lungen Jahren bewährt, hei- S
len rasch sicher Krankheiten S,
der Athmunge- Organe

(Pillen Nr. I.) cao Verdauungs- Organe S
(Pillen Nr. II. Wein)o Nervensystems- und S

a

S

S

Ankunft der
5 J l eHildesheim

5 nen. fig e ſar
7 LcUne i

Ein gewandter Ke Berlin B. 0. Pſlug, Lonisenstrasse 30. uEin gewandter Kellnerburſche Für die Erndte 1876 beabJ Dres d sämmtil. Apoth.wird per 1. Januar im Gaſthof Presden

„zum ſchwarzen Roß“ ge M. ichtige Sſucht. Gefl. Adreſſen wolle man an Nebrere tüchtige Schub
I. machergeſellen bei ſehr ho-Ort Läudmann hem Löhn und dauernder

in Jeitz gelangen laſſen. Arbeit ſucht

re z Carl Wiegand,t Pferdedecke gefunden. Abzuholen Schuhmachermeiſter
beim Schulzen Herzog in Neutz. in Mücheln.

findet die Einlösung fortlaufend,

I. -ultimo des Quartalmonats
l. ultömodes Verfullmonats.

I Monat lang nach enfall.

I Mong tun h. Fällagheit

a

Werte V her
e „Ein junger ſolidern Auuction Conditorgehülfe fin-

oca-Präparate?

langen zu laſſen.

bruar-August).
Theissbahbn-Prioritäten.

Alföld-Fiume-Prioritäten,

Prioritäten.
Moskau-Rjäsan-Prioritäten.

Actien der Bank tür Süddeutse
Amsterdamer Bank-Actien.
Dessauer Oredit-Actien.

Rotterdamer Bank-Actien.

Actien-Bank in Berlin.

Berliner Actien-Gesellschaft für

Prager Eiscn-Industrie-Prioritäte

en 97 R J e S e 53 u t e aunece

5
c

c

u

S

Verwalter-Gesueh.
Eine große Handelsmühle ſucht
per 1. Jan. 1876 für. das Lager

und Fuhrwerk einen zuverläſſigen
Verwalter. Bewerber wollen ihre
Offerten unter E. D. 744 bei Hrn.
Haasenstein Voglerin Leipzig niederlegen.

d S n S x ws q7n.,ec Das rühmlichſt bewahrteſte Fa
Ah brikat fur das Wachsthum der

S Haare, die ächte Süßmilch-
u Ricinusölpommade aus

VPirna, a Buchſe 50 Pfg. bei
Louis Voigt. gr. Ulrichstr. 16.

Eine friſche Sendung
echt frankf. Würstchen
traf heute ein bei

A. Neumann.
kl. Steinſtraße.

nnnnneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeo

ſichtige ich 30 resp. 60 Morgen
Zuckerrüben zu erbauen und die-
ſelben frei Bahn Leipzig zu
liefern. Reflectanten bitte ich

francirte Adreſſen an mich bald ge
H. 36671.

Probſthaida, d. 23. Decbr. 1875.
A. Telz, Gursbeſitzer.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Namso des Effects.
t, Süd- Norddeutsche Verbindungsbahn (Reichen-

berg-Pardubitz) Priorität. I. Emission (Fe-

590 Ungarisch-Galiz. Eisenbahn-Prioritäten.)
5 Ungarische Westhahn-Prioritäten.
Vorarlberger Eisenbahbn-Prioritäten.

Schweizer Central- u. Nordosthahn-Prioritäten.
Gotthardbahn-Actien und -Prioritäten.

Holländische Betriebs-Gesellschaft-Actien und

e u
Lager in eleganten

Be und T meleerstüeſelnvollſtändig geräumt ſein und geht der Ausverkauf noch bis dahin Du h

n ar.C F.

FPinlösungszert

Monat lang nach Fällegkeit.

3 Monate lang nach Pällegheit.

1 Monatlang nach Verfall.

4) BBanKen.
Actien der Bank für Handel und Industrie,

hland.
1Monatlang nach Pällighert.

Pfandbriefe des Ungarischen Bodencredit-
Instituts (Ungarische Goldpfandbriefe).

Süddeutsche Bodencreditbank-Actien.
Süddeutsche Bodencreditbank-Pfandbriefe.
Pfandbriete der Preussischen Boden Credit

5) Industriepapiere.
Eisengiesserei

und Maschinentabrikation (Freund).
Gladbacher Feuerversicherungs-Actien.
Krupp'sche 59 Partial-Obligationen.

N.

Sieg-Rheinische Bergwerks Vereins Stamm
Actien und -Stamm-Prioritäten.

Süddeutsche Immobilien-Gesellschafts-Actien.

An öäh 6 O0.,Brüderstrasse 17.

FamilienNachrichten.

Verlobungs-- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Nanny Kopf, Eduard Bendel.
Werben. Magdeburg.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief

ſanft nach mehrjährigen ſchweren
Leiden meine liebe Frau, unſere

gute Mutter, Schwieger u. u
mutter, Friederike Thielicke
geb. Volze, im noch nicht vollen
deten 59. Lebensjahre. Dies allen
Freunden und Bekannten zur
Nachricht.

Döckritzmühle bei Trotha,
d. 25. Decbr. 1875.

z Die Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 12 Uhr endete
ein ſanfter Tod das Leben der Frau
Bergbuchhalter Thomas Char-

lotte geb. BVecker, im 75ſten
Jahre. Freunden und Verwandten
dieſe Trauernachricht mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Wettin, d. 25. Dec. 1875.
Die Hinterbliebenen.

Dritte Beila ge.
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Dritte Beilage zu 303 der Halliſchen

Für die Hinterbliebenen
der bei der Exploſion in Bremerhaven Verunglückten

ſind ferner eingegangen von F. R. Betrag einer nicht aufgenommenen
Annonce 2 von R. Kirſten 3

Fernere wohlthätige Spenden werden von uns gern entgegenge-
nommen und weiter befördert.

Halle, d. 27. December 1875.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Die Unterſuchung über den Schiffbruch des Dampfers
„Deutſchland“.

London, d. 24. December. Bei der fortgeſetzten Unterſuchung
des Handelsamts über den Untergang des „Deutſchland“ ſprach der
Vorſitzende des Gerichts zunächſt den Wunſch aus, daß der Kapi-
tän Brickenſtein, da die Schiffspapiere verloren gegangen, ein neues
Logbuch aus dem Gedächtniß anfertigen, auch über die von ihm und
Anderen zum Zweck der Bergung des Eigenthums gemachten An-
ſtrengungen Beweis beibringen möge. Hierauf wurde das Verhör mit
Vernehmung des Oberingenieurs Reinhold Schmidt und Hochboots-
mann Auguſt Bock fortgeſetzt. Der Lootſe Harweg ſagte aus, die
Nacht ſei ſehr ſtürmiſch geweſen, er habe das Leuchtfeuer ebenfalls für
das Nord Hinder Feuer angeſehen. Die Nacht ſei finſter geweſen, er
habe geglaubt, daß das Schiff den richtigen Cours ſteuere. Tauwerk
und Boote hätten ſich in guter Ordnung befunden, eine Flottmachung
der letzteren hätte ſich als nutzlos herausgeſtellt, weil ganz ſicher die
Zerſchellung derſelben eingetreten ſein würde. Das Schiff ſei als ver-
loren zu betrachten geweſen, eine Bergung ſeitens der Fiſcher erſcheine
daher berechtigt, vorausgeſetzt, daß das geborgene Gut an das Berg-
amt abgeliefert werde. Das der Unterſuchung beiwohnende Mitglied
des Handelsamtes, Bowen, machte hierbei die Mittheilung, daß bereits
viel geborgenes Gut abgeliefert worden ſei, welche Erklärung ſeitens
des Anwalts der deutſchen Regierung, Butt, und des Vertreters der
Rheder, Cohen, mit Befriedigung entgegengenommen wurde. Hierauf
folgte das Verhör des Steuermanns des Kentiſh-Knock-Feuerſchiffs,
Stephen Page, welcher angab, er habe am Montag, Morgens um
9 Uhr, den Nothſtand des „Deutſchland“ entdeckt, die Kanonen ab
gefeuert und beim Dunkelwerden Raketen ſteigen laſſen. Mittags ſei
ein Dampfer vorbeipaſſirt, der zwar nicht hätte helfen können, der
jedoch mit dem Feuerſchiff hätte ſprechen und mit dem Ufer kommuni-
ziren können. Die Sitzung ſchloß mit dem Verhör des Zeugen Rudolph
aus Bremerhaven, der über die Adjuſtirung der Kompaſſe vernommen
wurde und verſicherte, daß die Kompaſſe richtig geweſen ſeien.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jm Höhnſtedter Amts-Bezirk iſt neuerdings ein durch einen
Fleiſchbeſchauer entdeckter Trichinenfall vorgekommen. Das Fleiſch
des Schweines mußte vernichtet werden und erwuchs dadurch dem
ſonſt unbemittelten Beſitzer ein nicht geringer Schaden. Hätte der
ſelbe das Schwein verſichert, ſo hätte er eine Ausgabe von ungefähr
30 Pfennigen gehabt, denn mehr koſtet die Verſicherung nicht.

Jn unſerer Provinz ſind im Jahre 1874 für evangeliſch-
kirchliche Zwecke in Summa 98,791 Mark geſchenkt und vermacht
worden, einſchließlich des Gdldwerthes geſchenkter Gegenſtände, und
zwar zu Kirchendotationen, Kirchenbauten, Geräthen und ſonſtigen
Zwecken der Kircheneinrichtung 80,910 Mark, zu Pfarrdotationen
1200 Mark, für Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen 3000 Mark, zur
Armen- und Krankenpflege ud anderen milden Zwecken 6841
Mark, für verſchiedene kirchliche Zwecke 3322 Mark, für die Schule
3518 Mark.

Die Straße von Naumburg über Freiburg, Laucha ec.,
die als Moraſt- und Sumpfſtraße ſeit langem verſchrieen iſt, ſoll jetzt
durchgreifend in guten Stand geſetzt werden und iſt mit der Oberleitung
der bez. Arbeiten die kgl. Bauinſpection in Naumburg beauftragt.

Torgau hat nach der neueſten Volkszählung 10,730 Einwohner,
137 weniger als 1871; Nordhauſen 23,536, gegen 1871 mehr 2217;
Oſterode a. H. 5608, gegen 1871 mehr 167.

Das „Geraer Tagebl.“ ſchreibt unterm 24. d. M. Jn ver-
gangener Nacht iſt die Elſter aus den Ufern getreten. Bei Debſch-
witz reicht das Waſſer ſchon bis an die äußerſten Häuſer. Bei der
milden Temperatur läßt ſich wohl mit Beſtimmtheit annehmen daß
wir noch größere Anſchwellungen zu erwarten haben.

Jn Folge der eingetretenen milden Witterung, ſchreibt man
aus Oſchersleben unterm 23. d., ſind der Bode wieder ſo bedeu-
tende Waſſermaſſen zugeführt, daß die ſeit längerer Zeit anhaltenden
weiten Ueberſchwemmungen derſelben ſchon jetzt ganz bedeutend an Um-
fang zugenommen haben und vorausſichtlich durch das Schmelzen des
Schnees im Harze noch größer werden.

Auch im Kreiſe Delitzſch iſt der großen Kälte und dem vielen
Schnee der letzten Wochen ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Am
22. d. Mts., Abends gegen 5 Uhr, wurde im Seitengraben der Düben-
Leipziger Straße in der Nähe des Dorfes Hohenoſſig der ca. 50jäh-
rige Fleiſchergeſell Lanert aus dem Sprottau'er Kreiſe erfroren auf
gefunden. erſelbe war, wie aus den bei ihm aufgefundenen Papieren

4 hervorgeht, am 25. Novbr. aus dem Krankenhauſe in Leipzig entlaſſen

eitun (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 28. December 1875.

worden und ſcheint ſonach ſchon vor längerer Zeit ſeinen Tod an der
bezeichneten Stelle gefunden zu haben.

Ain 22. d. Abends verunglückte der Kreisgerichtsexecutor Linde
aus Neuhaldensleben Von einer Dienſtreiſe zurückkehrend be
nutzte er den Bahnkörper von Lemſell nach Flechtingen. Zwiſchen den
Wärterbuden 31 und 32 befindet ſich aber ein ca. 2 Mtr. tiefer und
1 Mtr. breiter Durchlaß, in den er, ſeitwärts vom Schienenſtrange
gehend bei der herrſchenden Finſterniß hineinſtürzte. Dabei fand er,
wahrſcheinlich durch den Fall betäubt, ſeinen Tod durch Ertrinken.

Die Leichen des bei der Exploſion in Bremerhaven verunglück-
ten Rittergutsbeſitzers Griesbach aus Mohlan bei Kamburg, ſowie
des Landwirths Becker aus Heiligenkreuz bei Köſen ſind auf das
Verlangen der Angehörigeu dieſer Tage in den reſp. Heimathsorten
angekommen.

Nach ſtatiſtiſchen Ueberſichten haben im Laufe des Jahres in
unſerer Provinz neuen Geflügel- Ausſtellungen ſtattgefunden und
vertreten waren dort

in Stämme Paar ſeonſtiges Sing- u. Kanin-
Hüuühner Tauben Hofgeflügel Ziervögel chen

Magdeburg 207 483 34 178 51Oſchersleben 118 219 29 56 50Naumburg 138 380 17 102 9Erfurt 255 452 24 84 11Halle und Thüringen 272 661 44 282 66Lützen 94 2386 7 45 9Weißenfels 18 491 10 41 11Zeitz (Columba) 66 232 9 62 SZeitz (Verein f. Geflügelzucht) 85 24 7 127 22
Bei der am vorigen Mittwoch auf der Feldmark Darnebeck

im Kreiſe Salzwedel abgehaltenen Treibjagd wurde, wir man dem
„Salzw Wochenblatte“ mittheilt, ein verendeter Goldadler gefunden.
Dies ſeltene Prachtexemplar mißt mit ausgeſpannten Flügeln 7 Fuß.

Jn der Zeit vom h. Auguſt 1874 bis 31. Juli 1875 ſind in
der Provinz Sachſen 18,463 bezahlte und 427 unentgeltliche Jagd-
ſcheine ausgegeben.

Vermiſchtes.
Daß ein neuer Ausbruch des Veſuvs im Zuge iſt, wurd

ſchon kurz gemeldet. Profeſſor Palmieri, Vorſtand des an einem
hange des Vulkans errichteten Obſervatoriums, ſchreibt unter dem 19.
d. über die neueſten Erſcheinungen: „Nachdem ſchon geſtern im Krater
eine größere Thätigkeit und die Jnſtrumente des Obſervatoriums eine
geſteigerte Afficirtheit gezeigt hatten, iſt nun das Feuer im Jnnern des
Kraters ſichtbar geworden. Ein neuer Ausbruch hat demnach begonnen
ſeine Phaſen laſſen ſich noch nicht vorausſehen, aber wahrſcheinlich wird
er von langer Dauer ſein. Wer jetzt ſchon das Feuer ſehen will, muß

den Gipfel des Berges beſteigen.“ Jndeſſen ſah man auch ſchon in
Neapel am 18. Abends durch den dichten ſchwarzen Rauch, der aus
dem Krater des Veſuvs hervorqualmte, von Zeit zu Zeit Feuerſchein
durchblitzen. Am Morgen des 19. d. ſtieg die Rauchſäule gerade und
prachtvoll empor; am Nachmittage war der ganze Berggipfel bis zum
ſogen. Atrio del-Cavallo herab von einer grauen Rauchwolke eingehüllt.
Die Anwohner des Berges in Reſina, Torre-del-Greco c. leben in
großer Angſt. Das Feuer im Krater des Veſuvs nimmt allmählich
an Stärke zu. Ein Telegramm aus Neapel vom 22. meldet: Das
Feuer im Krater des Veſuvs liegt noch immer ziemlich tief. Wenn
nicht Seitenſpalten entſtehen, wird noch einige Zeit vergehen, ohne daß
es zum Ausſtrömen der Lava kommt. Mittags war es im Krater wieder
lebhafter die Beobachtungsinſtrumente zeigten ſich lebhaft afficirt.

[Der Prinz von Wales in Jndien.) Waäahrend ſeiner
Anweſenheit in Jamung, wo er dem dortigen Maharadſchah (Fürſten)
einen Beſuch abſtattet, wird der Prinz von Wales auch eine höchſt ſel
tene Theatervorſtellung zu ſehen bekommen. Genannter Maharadſchah
hat nämlich zu Ehren ſeines Gaſtes 50 Lamas (Mönche) aus dem ti-
vetaniſchen Kloſter zu Ladakh verſchrieben, damit ſie in Gegenwart des
Prinzen nicht nur eine Probe ihres Götzencultus, ſondern auch irgend
ein Theaterſtück aufführen ſollen. Bei den Lamas in Tibet herrſcht
nämlich der Gebrauch, oft auf das Allerheiligſte das Profanſte folgen
zu laſſen, d. h. gleich nach Anbetung ihrer Götter im Tempel ein
Theaterſtück aufzuführen, um ſo die Andächtigen auch zu unterhalten.
Dieſe 50 Lamas ſind nun ſchon in Jamuna eingetroffen und haben
auch eine Menge von bunten Seidenkleidern mit ſich gebracht, da ſie
während ihrer Theatervorſtellungen oft die Kleider wechſeln. Sie mas-
kiren ſich auch dabei und werden ſogar als Elephanten, Affen, Löwen,
Tiger u. ſ. w. verkleidet auf der Bühne erſcheinen.

de

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Erſt wenige Wochen ſind es her, daß unſere Archaäologen n

auf dem geweihten Boden von Olympia, ihre Unterſuchungen
und ſchon berichtet der Telegraph von einem wichtigen Funde, als erſtem Lohn
für die aufgewandten Muühen und Opfer. Aus Pyrgos, einer alten Colonie der
Minyer, wird nämlich gemeldet, daß man bei den Ausgrabungen eine Nike, eine
Siegesgöttin, aus Marmor, gefunden habe, welche von den nach dem dritten meſ
ſeniſchen Kriege nach Naupaktos, der feſten Hafenſtadt an der Nordſeite des Ko-

Architekten
d anen haben,

rinthiſchen Meerbuſens, ausgewanderten Meſſeniern nach Olympia geweihtworden ſei, wie die wohlerhaltene Juſchrift bezeugt. Der Büdner
ſes Weihgeſchenkes heißt Paionios, ein Zeitgenoſſe des Phidias; er ſtammte
aus Mende und arbeitete an den Giebeln des Zeustempels zu
Olympia. Der Tempel ſelbſt iſt bekanntlich ein Werk des Architekten Libon und



wurde gegen 435 v. Chr. vollendet. Sein herrlichſter Schmuck war das Stand-
bild des Zeus von Phidias, ein Werk, ſo groß und gewaltig, daß Pauſanias ſa-
gen konnte, man begreife kaum, wie der Tempel dieſen Gott faſſen könne. Jn
der ausgeſtreckten Rechten hielt der Olympier eine Nike aus Gold und Elfenbein,
welche, ſeines Winkes gewartig, dem Gotte mit der Siegesbinde zuſchwebte.
Dieſe Göttin, eine Schweſter des Zelos (Wetteifer), des Kratos (Kraft) und der
Bia (Gewalt), hatte mit ihren Geſchwiſtern das Vorrecht, ſtets bei Zeus im
Olympos zu wohnen, weil ſie auf ſeinen Anruf zum Kampfe gegen die Titanen
zuerſt von den Göttern erſchienen waren. Daß es gerade eine Nike war, welche
der olympiſche Boden den deutſchen Gelehrten als Angebinde gab, möge ihnen
als gutes Omen gelten, daß ihre unerſchütterliche Ausdauer, ihr Fleiß, ihre Hin-
gabe an die Erforſchung der helleniſchen Alterthumer von dem gewunſchten Erfolg
gekront werde. Nach den ſiegreichen Kämpfen der Jahre 1870 und 13871 war es,
als der Gedanke in Olympig, dem größten Heiligthum von ganz Hellas, Nach-
grabungen vorzunehmen, in der Hoffnung, daß dort noch Meiſterwerke helleniſcher
Kunſt unter den Jahrtauſende alten Trummern verborgen laägen, welche uns ganz
neue Aufſchluſſe über das Weſen der alten Kunſt geben konnten, in der deutſchen
Gelehrtenwelt eine feſte Form gewann. Die deutſche Reichsregierung ergriff die-
ſen Gedanken mit Eifer, und dem deutſchen Reiche gelang es, mit der griechiſchen
Regierung einen Vertrag abzuſchließen, welcher die wiſſenſchaftliche Ausbeute der
großartigen Unternehmung den deutſchen Gelehrten ſicherte.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft e.
Die Dividende der Preußiſchen Bank wird incl. lauſender Zinſen

auf 16 Prozent geſchätzt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. December.

Aufgeboten: Der Schmicd G. A. C. Pahn, alter Markt 15, und F. C. A.
Grahe, kleine Brauhausgaſſe 24. Der Tiſchler R. G. R. Pofſin und H.
C. Verwer, Beeſenerſtr. 5. Der Handarb. F. Schmidt, Crollwitz, u. D.
A. Heinrich, Trotha.

Eheſchließungen: Der Fleiſchermeiſter E. J. Trautmann, Fleiſchergaſſe 32,
und J. F. B. Schauptner, Schulgaſſe 1. Der Glaſer F. H. Reichert,
Graſcweg 20, und E. H. Donner, kleine Schloßgaſſe 6. Der Brauer J.
C. A. Pezold, Böllbergerweg und M. D. Kozlik, Wuchererſtraße 9.
Der Handarbeiter F. C. Bach und J. D. A. Trenſinger, Fleiſchergaſſe
e 38. Der Schloſſer F. R. Sonnenkalb und M. A. P. Proft, Unter
erg 7.

Gebovren: Dem Schloſſer H. Fieſinger eine Tochter, kleine Brauhausgaſſe 10.
Dem Bahnarbeiter H. Behnig eine Tochter, Graſeweg 7. Ein

unchelicher Sohn, Entbindungs-IJnſtitut. Dem Schuhmacher C. Fiſcher
eine Tochter, Kellnergaſſe 4. Dem Fabrikarbeiter Th. Eickmann
eine Tochter, Feldſtraße 9. Dem Kupferſchmied C. Schmidt eine
Tochter, große Rittergaſſe 4. Dem Schmied E. Langenberg ein Sohn,
Töpferplan 10.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Friederike Hauck geborene Gebhardt, 50 J.
5 Monat 11 Tage, Pueumonie, am Geiſtthor 10. Der Rentier Friedrich
Wilhelm Krimmer, 66 Jahr 20 Tage, Herzkrankheit, Klausthorſtraße 12.

Thereſe Rieber aus Halle a S., 46 Jahr 1 Monat 16 Tage, Epilepfie,
Siechenhaus.

Meldungen am 25. December.
Des Steinhauer J. Mäder zu Helbra Ehefrau Chriſtiane, 41 Jahr, Me-
ningitis purulenta, Königliche Klinik.

Meldungen am 26. December.
Geboren: Dem Werkfuhrer C. Schweizer eine Tochter, große Wallſtraße

Nr. 11. Dem Taſchner und Tapezirer C. Gelhaar ein Sohn, Mittel-
wache 5H.

Geſtorben: Des Schmicdemeiſter J. G. Beyer Tochter Clara, 21 Jahr 5 M.
28 Tage, Lungenſchlag, Geiſtſtraße 29. Des Werkfuhrer C. Schweizer
Tochter, 6 Stunden, Schwache, große Wallſtraße 11. Des Taſchner und
Tapezirer C. Gelhaar Sohn, 10 Stunden, Schlagfluß, Mittelwache 5.
Des Muühlenbeſitzer G. Thielecke Ehefrau Friederike geborene Bolze
aus Sennewitz, 50 Jahr 9 Monat 8 Tage, Lungenentzuündung, Diagco-
niſſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde von 24. bis 27. December.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oekon. Sattler m. Frau a. Sangerhauſen. Hr. Kunſt-
gaärtner Lehmenn m. Frau a. Deſſau. Hr. Gymnaßallehrer Dr. Forkel
m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Stud. phil. Jordan u. Lewin a. Jena.
Hr. Stud. weg. Einbeck a. Leipzig. Die Hrru. Kaufi. Haſſe a. Leipzig,
Becrand a. Berlin, Teichmann a. Erfurt. Frau Goldmann a. Magdeburg.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
27. December 1875.

Verliner Fonds-Wörfe.
BergiſchMärkiſche 79,75. CölnMindener 95,50. Rheiniſche 115 50. Heer

Staatsbahn 526,50. Lombarden 201, Defterreich. Credit Aetien 351-50
Amerikaner 98,40. Preuß. Conſolidirte 108,40. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 200,50. Avril Mal 208,50.
Roggen. December 156,50. Decbr. Januar 156,50. Rpril-Mal 186See loco 129 168.
Hafer. December
Spiritus loco 43,30. Decbr. Januar 45,80. April-Mal 48,
Rüböl loco 68,80 December 68,80. April-Mai 69,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Eeinrieh Co.
Berlin den 27. December 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 79,25. BerlinAnhalt. St.-Act. 109,25. Breslau
Mainz-Lu

Ob rſihlen de
Rumäniiche St.-Aect. 26 60

Schweidn.-Freibg. St.Act. 83,90. CLölnMinden St. Act. 95.75.
wigshafen St.-Act. 97,50. Berlin -Stettiner St.Act. 123
St.Act. A. C. 148,40. Rheiniſche St.Aet. 115,25.
Lombarden 202 Oeſerr. Cr.-Aet. 351,
Anl. 107,60.
Louiſe Tiefban 37,50 Gelſenkirchen 117,79. Tendenz: feſt.

d„qhq-- L 7 2

Das Hamburg-New-Vorker

Sachgemäße Belehrung über die ausgezeichneten Heil- und Nährkrafte der
von Alex. von Humboldt in den Arzneiſchatz eingefüührten Coca- Pflanze aus Peru,
die bar eclatante Heilerfolge erzielte, gewährt des Prof. Dr. Sampſon's wiſſen
ſchaftliche Abhandlung welche franeo gratis zu beziehen iſt durch ſämmtliche

Apotheken.

Halliſcher C ages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 23. December:

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaude Ein
ang Rathhaus.

Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 36
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leihhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſfenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe z d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtrafe 27.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm, 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mir CoursNot.).
Güreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher W Hauſe III.),

enet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut

echten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs- Angelegenheiten

Kaufwänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-- 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Caſe David“ Zimmer f.
Volksbibliothek: Ab. von 7- 8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Techniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafée David“.
Sang und Klang Ab. )6 Uebungeſtunde im „goldenen Loöwen“.

Geſangverein Arion: Ab. s Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt- Theater Ab. 7 „Faſelhans“! gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.
Vusßellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſtkwerk-Ausſteuunng (Unzere Leipz

oceitr. neden d. „gold. Läwen“) in täglich von Vm. dis Ab. 7 geöffnet.
G. Gröhe's Theehandlung, Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, Hallea/s.

Magazin chineſiſcher und jaraniſcher Jnduſtriewaaren alter und neuer Kunſt
aegenſtände aus Cbina, Japan Bombay u Siaw.

An die St. Ulrichs-Gemeinde.
Die Mitglieder der St. Ulrichs-Gemeinde benachrichtigen wir hier-

durch im Einverſtändniſſe mit unſerer Gemeinde Vertretung und mit
Genehmigung des Königl. Conſiſtoriums, daß die ſonn und feſttäg-
lichen Vormittags-Gottesdienſte unſerer Kirche vom Neujahrstage an
bis auf Weiteres erſt um 10 Uhr Vormittags ihren Anfang nehmen
werden. Jn Betreff der Nachmittags-Gottesdienſte wird es vorläufig
noch bei der hergebrachten Stunde 2 Uhr verbleiben.

Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Ulrich.
Die BelEtage Carlsſtraße 22, vis à vis dem Neumarktr-

Schießgraben Garten, iſt zu vermiethen.
matt a

Bekanntmachungen.

Befanutingchern e
Zur Aufnahme von Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, ſoweit

ſie nicht den Grundbuchrichtern zufallen, ſowie zur Auf und Abnah-
me von Teſtamenten und andern letztwilligen Verfügungen, ſind bei
dem hieſigen Königlichen Kreisgerichte vom I. Jannar 1876 ah
als Commiſſarien beſtellt:

Herr Kreisgerichts-Rath Balcke für Montag und Dienstag,
Herr Kreisgerichts-Rath Stecher für Mittwoch und Donnerstag,
Herr Kreisgerichts-Rath Freund für Freitag und Sonnabend

jeder Woche von früh 10 Uhr ab, und befinden ſich deren Geſchäfts-
lokale im KreisgerichtsVordergebäude in den daſelbſt zwei Treppen
hoch belegenen Zimmern Nr. 28, 32 und 33. Uebrigens iſt jeder der
genannten Herren Commiſſarien auch befugt, an jedem Tage der Wo-
che letztwillige Verfügungen auf ausdrücklichen Antrag der Intereſſen
ten in deren Wohnung auf reſp. abzunehmen, ſofern dieſe Woh
nung innerhalb der Stadt belegen iſt, wogegen die Auf
und Abnahme letztwilliger Verfügungen außerhalb der Stadt
Halle die vorgängige beſondere Ernennung einer Gerichts- Deputation
Seitens des Direktoriums des Kreisgerichts vorausſetzt.

Halle a. S., den 20. December 1875.

Herrn Aug. Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, mit Paſſa- für die Vormundſchaftsangelegenheiten

Das Direktorium des Kreisgerichts.
Bekanntmachung.

Den Gerichtseingeſeſſenen wird hierdurch bekannt gemacht, daß die
erren Kreisgerichts-Räthe Balcke, Stecher und Freund zu Vor

mundſchaftsrichtern bei dem hieſigen Königlichen Kreisgerichte vom
1. Januar 1876 ab ernannt worden ſind, und zwar

der Herr Kreisgerichts-Rath Balcke
für die Vormundſchaftsangelegenheiten
a) aus der Stadt Halle, in welchen die Familiennamen der Mündel

mit den Buchſtaben H. und I anfangen; z
b) aus den Dorſſchaften Angersdorf, Beiderſee, Bennſtedt,

Beuchlitz, Cöllme, CEröllwitz, Dölau, Eisdorf, Eis-
mannsdorf, Gimritz b/Halle, Groitſch, Giebichenſtein
und Wittekind, Gutenberg, Köchſtedt, Langenbogen,
Lehndorf, Lettin, Lieskau, Löbnitz, Moederau, Morl,
Nietleben mit Granau, Paſſendorf, Räthern, Schiep-
zig, Schlettau, Sennewitz, Seeben, Stenden, Teicha
Teutſchenthal, Trotha, Vitzenburg, Zſcherben,

2. der Herr Kreisgerichts-Rath Stecher
a) aus der Stadt Halle, in welchen die Familien-Namen der

Mündel mit Buchſtaben A. B. G. K. M. und S. anfangen;
aus den Dorſſchaften Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf,
Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden,

„Mötzlich, Niemberg, Obermaſchwitz, Oppin, Plößnitz
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Pranitz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Tornau,
Untermaſchwitz, Wurp, Zöberitz,

3. der Herr Kreisgerichts-Rath Freund
für die Vormundſchaftsangelegenheiten
a) aus der Stadt Halle, in welchen die Familiennamen der Mündel

mit den Buchſtaben C. D. E. F. J. N. bis mit R. und T. bis
mit Z. anfangen,

b) aus den Dorſchaften Ammendorf, Beeſen, Benndorf,
Bennewitz, Böllberg, Bruckdorf, Büſchdorf, Burg in
der Aue (bei Radewell), Burg (bei Reideburg), Canena, Ca-
pellende, Cronendorf bei Reideburg, Diemitz, Dieskau,
Döllnitz, Freiimfelde, Gottenz, Gröbers, Großkugel,
Kleinkugel, Lochau, Oſendorf, Osmünde, Peißen,
Planena, Pritſchöna, Rabatz, Radewell, Reideburg mit
Cronendorf und Sagisdorf, Schönnewitz, Schwoitſch,
Stichelsdorf, Weſenitz, Wörmlitz, Zwintſchöna.

Halle a/S. den 20 December 1875
Das Direktorium des Kreis-Gerichts.

Bekanntmachung.
Jm Gefolge der mit 1. Januar 1876 in Kraft tretenden neuen

Vormundſchafts Ordnung bedarf es nicht ferner der Einreichung der
zeither üblichen jährlichen Erziehungs- Berichte der Vormünder, was
hierdurch bekannt gemacht wird.

Halle a/S., den 21. December 1875.
gekündigt,Königliches Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

el

Steckbrief.
Der Schmiedegeſell Wilhelm Röder aus Paſewalk, angeb-

lich 23 Jahr alt, geſtellungspflichtig, Sohn des Stellmachermeiſters
Chriſtoph Röder in Paſewalk, zuletzt und bis vor etwa
Jahr in Pißdorf bei Cöthen in Arbeit, befindet ſich hier wegen aus
gezeichneten Diebſtahls in Unterſuchung und hat ſich auf öffentliche
Vorladung nicht geſtellt.

Wir bitten im Betretungsfalle um Verhaftung und Zuführung
des p. Röder.

Cöthen, den 17. December 1875.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter.

men.

Bekanntmachung.
Eisleben, den 8. December 1875.

Bei der heute erfolgten Auslooſung von 4175 Thlr. resp. 1375
Thlr. Kreis- Obligationen des Mansfelder-Seekreiſes ſind folgende Num-
mern gezogen worden

I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. A. a. 1000 Thlr. Nr. 38,

B. a. 500 Thlr. 96,
O. a. 200 Thlr. 5, 45, 82,
D. a. 100 Thlr. 55, 79, 138, 231, 291, 292, 295, 321,

341, 367,
Litt. E. a. 25 Thlr. Nr. 60, 64, 70, 76, 77, 85, 97, 98,

103, 123, 193, 208, 227, 259,
278, 300, 320, 331, 344, 391,
404, 421, 441, 449, 195, 515,
554, 556, 563, 565, 586, 588,
595, 600, 659, 660, 667, 668,
682, 691, 698, 699, 700,

E. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.
B. a. 500 Thlr. Nr. 31,
C. a. 200 Thlr. 36,
D. a. 100 Thlr. 39, 101, 177,
E. a. 20 Thlr. 1, 3, 10, 17, 47, 86, 89, 99, 116, 123,

132, 141, 142, 171, 199.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Auffordernng

die Kapitalbeträge am 1. Juli 1876 bei der Kreis-Chauſſee
bau-Kaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu neh-

Da die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen vom 1. Juli
1876 ab aufhört, ſo ſind mit den Obligationen vom Jahre 1856 die
Zins-Coupons Serie IV. Nr. 8 bis incl. 10 nebſt Talons und mit
den Obligationen vom Jahre 1863 die Zins Coupons Serie III. Nr.
7 bis incl. 10 nebſt Talons zurückzugeben.

Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Kapital
gekürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen, die
Abhebung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur
Auslooſung gekommenen Obligationen

E. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. C. a. 200 Thlr. Nr. 162, 186, 194, 200,

D. a. 100 Thlr. S87, 254, 388,
E. a. 25 Thlr. 206, 271, 274, 330, 334, 336, 351, 355,

440,
E. von der E. Emiſſion vom Jahre 1863.Das

Weissenfelser Kreisblatt
(Tageblatt für Stadt und Land)

wird auch im nächſten Quartal die neueſten telegraphiſchen Depeſchen
eben ſo zeitig bringen wie jede andere Zeitung, die wichtigſten per
Draht. Leitartikel, Wochenſchauen und andere politiſche Nachrichten,
ſowie Mittheilungen aus Provinz und Nachbarſtaaten, werden die ge-
ehrten Leſer von allen intereſſanten Tagesneuigkeiten in Kenntniß ſetzen.
Originalberichte von der Produktenbörſe in Halle erſcheinen regelmäßig;
auch anderen Nachrichten für Handel, Gewerbe und Verkehr, ſoweit
ſie von allgemeinem Jntereſſe ſind, iſt unſere Aufmerkſamkeit zugewen

Für Unterhaltungsſtoff ſorgen wir durch fortlaufende Erzählun-
Wir

det.

gen und kleinere Mittheilungen ernſten und heitern Jnhalts.
verfolgen ſtets das eine Ziel, den Leſerkreis unſeres Tageblattes zu
erweitern, und ſcheuen nicht die Koſten und Mühen, welche uns dar
aus erwachſen.

Die bedeutende Auflage und Verbreitung des Blattes im Kreiſe
und über die Grenzen hinaus ſichert allen Jnſeraten den beſten Er-
folg.
15 Pfennige Reichsmünze.

Zum Abonnement auf das erſte Quartal laden wir hiermit erge-
benſt ein und bemerken, daß das Quartal- Exemplar 1 Mark 80 Pfen-
nige (18 Sgr.) in der Verlags- Expedition koſtet. Die Abonnements
auf den Kaiſerlichen Poſtanſtalten zu 2 Mark (20 Sgr.) ausſchließlich
Beſtellgeld, bitten wir aber noch vor dem 28. December anbringen
zu wollen, weil andernfalls die Poſt die bereits erſchienenen Nummern
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Nachzahlung von 10 Pf.
Porto nachliefert.

Expedition des Weißenfelſer Kreisblattes.
(Tageblatt für Stadt und Land.)

Spree G hhhüVon A. W. Haasse, Leipzigerastrasse,
empfiehlt sich bei Versandt von Gütern, Refkse-
Eſfecten ete. nach allen Orten.

Die Einrückungsgebühr pro viergeſpaltene Corpuszeile beträgt

Litt. B. a. 500 Thlr. Nr. 27,
H. a. 100 Thlr. 59, 150,
H. a. 25 Thlr. 106, 113in Erinnerung gebracht.

Die Chauſſeebau -Commiſſion des
Mansfelder Seekreiſes

von Wedell.

Die neuen Reichsgesetze
betreffend den
Schutz der Muſter Modelle,
Bildwerke u. Photographien

gegen unbetfugte Nachbildung,

r eeeeeeeeeeeeeéeereg

S nem 2. Janugr a. e. ſchwol 5
len alle Gelenke bei den
ſchrecklichſten Schmer-
zen bei mir. 3 Aerzte, die
ich eonſultirte, linderten

mir zwar die Schmerzen, trieben
jedoch den Rheumatismus in die
J linke Hufte, wo ſich eine rheuma- J erläutert durch die amtlichen

W er h h a Motive und die Keichstagsver-

bildete. Je t r zHospital tragen, von wo ich auf j handlungen Von Heinr. Stei
nitz, sind so eben bei Gustav
Hempel in Berlin erschbienen
und das Ganze (112 Seiten stark)
für 2 Mark durch jede Deutsche
Buchhandlung zu beziehen.

S Krücken nach 4 Wochen entlaſſen
wurde. Jch verſuchte alle Heilmittel,

L die der Menſchheit in dieſer Branche
zu Gebote ſtehen, doch verge-
I bens. Schon ergab ich mich in
J mein Schickfal, zeitlebens auf
I Krücken gehen zu muſſen, als mir
der Balsam Bilſnger) geruühmt Auf dem Rittergute Wengels-

dorf bei Corbetha, Thür. Eiſen
bahn, wird zum 1. Febr. oder 1.
März k. J. ein tüchtiger erſter
Verwalter geſucht, der im Rü-
benbau, Maſchinenweſen und allen
Theilen der Landwirthſchaft vertraut
und im Stande ſein muß, unter
Leitung des Prinzipals, z. Th. ganz
ſelbſtſtändig, die Wirthſchaft zu
führen. Bewerber wollen ihre Zeug-
niſſe baldigſt einſenden. Gehalt
vorläufig 250

Dreſcher-Geſuch.

wurde. Jch machte unglaäubig einen
letzten Verſuch und wer begreift
meine unſägliche Freude, als ichſchon nach Verbrauch von 1 Flaſchen
von meinen Krücken befreit

warz; meine Schmerzen ließen
nach, mein ſteifes Huüftgelenk konnte
Mich biegen und am Stocke Spazier-

gange unternehmen. Ich kann nur
den Leidenden auf's Waärmſte den
vortrefflichen Balsam Bilfinger
Nempfehlen, und ſage

e

r dem Erfinder,
meinem Wohlthäter, meinen tiefge-
fühlten Dank.

Goalatz, 1. Juli 1875.
Silberbergs.

Zu beziehen durch die Engel-

Ein herrſchaſtl. Logis Dniversal-Planroste
mit allen Bequemlichkeiten, das für Feuerungen zu Dampfkeſſeln,
größer oder kleiner gegeben u. von Darren, Heizöfen c. mit einem

Uhr beſehen werden kann, 209 beſſeren Zug, 15 Kohlen in Thüringen wird von einem jun
erſparniß, von ovaler Dauer wie gen zahlungsfähigen Landwirth von fahrener Feldaufſeher wird zum 1.vermiethet per 1. April 76.

apoötheke, Halle. Einige Dreſcherfamilien finden
e bei gutem Verdienſte zum 1. AprilKauf oder 1876 Aufnahme auf dem Amte

Giebichenſtein.
Ein tüchtiger im Rübenbau er-

Rittergutspachtung

A. Krantz, gr. Steinſtr. 11. gewöhnliche Roſte und für jedes Johanni 76 abgeſucht. Nicht unter April 1876 bei gutem Lohn auf
Neujahrspfeifen Brennmaterial brauchbar

bei F. Saatz, am Markt unter Garantie
und Schülershof 1. Hersfeld, Heſſen.

auchbar liefert 600 Morgen.
die Eiſengießerei poſtlagernd Hauptpoſtamt Dres Halle a/S. geſucht.

Wörmlitz bei
Perſönliche

Adr. unter F. W. 3 dem Rittergute

den erbeten. Unterhändler verbeten. Vorſtellung iſt nöthig.



mm WWmmm- d

Hachkländer's
Ppxlsoho Kanandbibliothel

Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig.

erſcheint von Neujahr ab in bedeutend vermehrter Bogenzahl, bringt in den
erſten Nummern ſeines neuen Jahrgangs Nomane von

Karl Detlkef Ein Dokument Hans Hopfen Verfehlte Fiebe
Herman 5Schmid Der Bauernrebell H. Wachenhuſen Die neue Foreley,

alſo beſte, intereſſanteſte Unterhaltung und koſtet vierteljährlich nur 2
Mark, in 14tägigen Heften nur 35 Pfennig das Heft. Dieſer Preis iſt
beiſpiellos billig, denn der Abonnent bekommt in einem Vierteljahr den Jnhalt
von etwa 6 Romanbänden, die ſonſt mindeſtens 18 Mark koſten, fur nur 2
Mark, er bezahlt alſo fur den Jnhalt eines Romanbandes nur 33 Pfennig!?
Es ſei daher dieſes Ergänzungsblatt zu „Ueber Land und Meer“ und „Jlluſtrirte
Welt“ allen Abonnenten dieſer Journale, welche daſſelbe noch nicht leſen, jetzt beim
Jahres und Parnnemantstegig r beſonders empfohlen.

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern.

Große franz. Cath. Paumen à 50 65 für 3 M.
30,, 11 3 M.Prima türk. Pflaumen

Vorj ährige I 7

Vorjährige böhm. 10merik. Schnittäpfſel un 50
empfiehlt

r hieWVoeujahrskarten
in neueſter feinſter Auswahl empfiehlt billig für Wie-
derverkäufer und einzeln

H. ERretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.

Feinste Cölner Puneche,
Arac, Rum und Cognac

empfehlen etZr. Steinſtr. 8.

Extra fein Ha rüürntelctagoeolade
à b 10 Sgr.

ehegr. Steinſtr. V.
empfehlen

Nicht zu überſehen!
Wir Bäckermeiſter der Stadt Halle machen unſere

werthen Kunden darauf aufmerkſam, daß wir vom
I. Januar 1876 nur nach Reichsgeld backen und ver-
kaufen werden. Sämmtliche Dreier können wir deshalb
nicht mehr in Jablung nehmen.

Die Bäckermeiſter der Stadt Halle.

iII
Am heutigen Tage habe ich meine an hieſigem Platze (Mühlen-

pforte 6, alte Waſſerkunſt) befindliche

h r ärhhdurch Waſſerkraft in Vetrieb geſetzt.
Bin nicht nur im Stande, größere Quantitäten zu fertigen, ſon-

dern werde auch ſtets nur Waare beſter Qualität liefern.
Jch bitte, mich mit Aufträgen gütigſt zu beehren.

Aale Hochachtungsvollden 18. December 1875. C. Angustin.

die Deutsche Roman Zeitung“
beginnt das erſte Quartal des neuen Jahres mit

Benedicta. Erzählung von Karl Detlef. 2 Bände,
und darauf

Des Blisstrauens Opfer von A. E. Brachvogel.
4 Bände.

Das vorige Quartal enthielt: Golo Raimund: „Verwaiſt“, Möll-
hauſen: „Kinder des Sträflings“.

Achttäglich ein Heft von fünf Bogen!
Preis vierteljährlich 3 Mark 50 Pf.

Dafür zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Werlag von Otto ankein Berlin, Anhaltstr. II.

Pferde Verkauf.
Donnerstag den 30. d. Mts. 11

Uhr Vormittags ſoll auf dem Roß-
platz zu Halle a/S. ein zum
Gendarmerie-Dienſt nicht geeignetes
Dienſtpferd öffentlich verk. werden.
Das Diſtriets-Commando.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu
verkaufen in Braſchwitz Nr. 6.

1 Kochmamſell u. 2 j. Mädchen
zum Erl. d. ff. Küche erhalten ſofort
Stellen.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Eine akademiſch gebildete Cla-
vierlehrerin ertheilt gediegenen
Unterricht. Gef. Adr. nimmt Herr
Alexander Blau, Leipzigerſtr.
103, entgegen.

in rich Lehmann
habe ich mit heutigem Tage aus

meinem Geſchäft entlaſſen. Bank ofe
Fl. Albreetet. Seide.

Als Feſtgeſchenk für Kinder bringe Tarletams.
empfehlend in Erinnerung: W'aschgazeF. Knauth. Glückwunſch- (glatt und gemuſtert),

büchlein. 6. Aufl. Preis: 1 Mulls u. a.
20 Pf. Es gehört dies Schrift (in neuen ſchönen Farben),

chen entſchieden zu den unſern AtlasKragen,
Kleinen willkommenſten, da es Schärpenbiänder,
Jahr aus Jahr ein ihren Be Baläräszze.
darf an Glückwünſchen für die
Feſttage im Familienkreiſe in
ebenſo umfaſſender als entſpre-
chender Weiſe deckt.

Braunſchweig.
Harald Bruhn.

J. Schmuchkler,
3. gr. Ulrichsſtraße.

4 Beſttzern von Aulchenslooſen
ſende gezen 8 Sgr. in Brief-

marken franco das Verzeichniß
aller bis I. Januar 1875 ge
zogenen Prämienlooſe nebſt
J Verlooſungs-Kalender, Sepa-
J ratabdruck aus der für Kapi-

taliſten, Bankiers und öffent- S
liche Kaſſen faſt unentbehr-
lichen

Levyſohn's Zichun sliſte
J uller verloosbaren Effecten.

Wooch eine Nummer fur

JIllustrirte
r wDamen xeiluno

Preis vierteljährlich
2 Mk. 50 Pf.

ſ. 1. 30 rh. Fres. 3. 35.

hentlich
vierteljährlich 15 n 1,50 zu e

beziehen durch jede Buchhandlung,
Poſtanſtalt oder vom Verleger.

Der Bazar W. Levysohnerſcheint alle 8 Tage im in Grünberg i. Schl.von 1--2 Bogen mit vielen JUuſtra- m 2
tionen und Schnittmuſtern und Eutlaufenenthält u. A. Pariſer Modebilder,
Kinder-Garderobe, Handarbei-

ein langhaariger, ſchwarzer Hund
mit weißer Bruſt und Schwanz-

ten, Novellen, Modenberichte
e. e. 8Alle Buch handlungen und Poſt ſpitze auf den Namen „Juno“

hörend. Wiederbringer erhält gute
Anſtalten nehmen jederzeit Beſtel-

lungen an. Erſtere liefern auf Wunſch
Belohnung im Gute Nr. 2 in
Wölls b. Landsberg.

e S

Probe-Uummeru.

Friſchen See Zwei goldene Medaillons, in Form
dorſch a t 25 Pf. eines Buches und in doppelter Form
empfiehlt ſind auf dem Wege vom Königs-

C. Müller platze über den Markt nach der
Nachfolger, Ulrichsſtraße verloren. Abzugeben

J Leipzigerſtraße 106.
NB. Goldfaſanen ſind wie-

der angekommen.

gegen gute Belohnung weiſt Ed.
n rath in der Exped. d. Ztg.
nach.

Ein weißer Beutel mit Dra-
goner-Heim verloren; gegeu gute
Belohnung abzugeben

Hotel „gold. Ring“.
Familien-Rachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Wilhelmine Schmidt,
Leopold Herrmann,

Verlobte.
Halle a S., d. 24. Dec. 1875.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer älteſten

Träbern
ſind wöchentlich 30 bis 40 Butten
abzugeben in der Neumarkts-Braue-
rei bei Julius Müller.

Zu den bevourstehen-
den ahresabachlüuhsen,
Rechiungenausschrei-ben und VUmrechnung, in
deuntsche Reichswaänh-
rung hält sich unter strengster
Verschwiegenheit ein erfahrener
tücht. Kaufmann u. Ruch-
halter zur Regulirung der
Handelsbücher, Jahresabschlüsse
u. s. W. an Ort und Stelle be-
stens empfohlen. Adressen un-
ter R. M. beitördern Haa-
senstein Vogler, Hallea. d. S. (H. 52073 b.

6 M. Belohnung.

[H. 52072b. oder Rittergut Reideburg.

Auf dem Wege von Halle nach
Reideburg iſt eine Reiſedecke gez.
R. verloren, gegen obige Belohn.
abzugeb. Hotel Ring Halle

Tochter Jda mit dem Rendanten
der Königl. Forſt- und Domainen
Rezeptur zu Hohenbucko Herrn
Heinrich Voehme beehren ſich
Freunden und Bekannten nur hier-
durch ergebenſt anzuzeigen.

Zörbig, den 25. Decbr. 1875.
Der MagiſtratsAſſeſſor, Rendant

Reinhardt u. Frax
eb. v. Tettau.

Jda Reinhardt
Hein rich Boehme

Verlobte.
Zörbig und Hohenbucko.

Jn

i
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